Die Expedition iſt anf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Montag den 17. Mai 


Inland. 
Landtags = Angelegenheiten. 
Merſeburg, 1. Mai. 
Rattgefundenen 32ſten Plenar⸗ Sitzung bildeten unter 
nderem folgende Petitionen Gegenftände der Bera⸗ 
tung: ein Antrag des ſtädtiſchen Abgeordneten Krone 
„um Errichtung eines Handelsgerichts zu Magdedurg“ 
und ein dergleichen der Stadtbehörden zu Halle „um 


tenen 41ſten und letzten Plenar⸗Sitzung wurden 11 
Denkſchriften unterzeichnet und mittelſt einer von dem 


In der am 26. April] Herrn Landtags⸗Marſchall ernannten Deputation an 


den Koͤnigl. Herrn Landtags⸗Kommiſſarius befördert. 
Der Herr Landtags⸗Marſchall hielt dann eine Anrede 
an die Verſammlung, welche dieſelbe tief ergriff, und 
von einem Mitgliede derſelden beantwortet wurde. — 
Hiermit ſchließen die offiziellen Artikel aus Merſeburg 


richtung von Handelskammern in den bedeutendſten | Über den ſechſten Landtag der Provinz Sachſen. 


Handelsſtädten, wie ſolche noch von der Fremdherrſchaft 
er in der Rheinprovinz beſtehen.“ Im Bejug auf die 
erſte Petition war die Verſammlung der Anſicht des 
lusſchuſſes, daß der Erfolg, der nach dem Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Blatte vom vorigen Jahre, Nr. 46, S. 347, 
in Bezug auf die Errichtung von Handelsgerichten in 
den größeren Städten obſchwebenden Berathungen zu 
erwarten fei, 1 bielt, was die andere Petition ans 
langt, dafür, daß die Handelskammern durch die 
in mehreren Handelsſtädten bereits beſtehenden Kauf⸗ 
manns⸗Corporationen überflüſſig gemacht würden, wes⸗ 
halb denn der Handelsſtand an Orten, wo man ein 
Bedürfniß an einer ſolchen techniſchen Stelle wahrnehme, 
nur um die Ertheilung der Corporations⸗Rechte nach⸗ 
zuſuchen habe, die gar nicht erſchwert zu werden pflegte. 
— Beide Petitionen wurden daber für jetzt abgelehnt. 
— Eine ebenfalls von einem Mitgliede der Verſamm⸗ 
lung ausgegangene Petition: wegen Beſchränkung des 
in fo vielen Beziehungen höchſt verderblichen Lotterie⸗ 
Spielens, welche die Verſammlung, ganz einverſtan⸗ 
den mit dem Referenten darüber, daß das Lotterieſpielen 
ſich auf eine ſchreckenerregende Weiſe verbreite; daß es 
nicht allein die Vermögens⸗Verhältniſſe vielfach benadk 
theilige, ſondern auch den moraliſchen Sinn verderde, 
arbeitsſcheu, träumeriſch und ungenügſam mache; daß 
de dermalige Art des Looſevertriebes, befonderd durch 
die Unter⸗Collecteurs, das Uebel außerordentlich vermehre, 
zu unterſtützen und an des Königs Majeſtät unter Vor⸗ 
ausſchickung der Bemerkung, wie man die Aufhebung 
des Lotterieſpieles, wenn solche irgend möglich ſei, für 
ein glückliches Ereigniß halten würde, die allerunterthä⸗ 
nigſte Bitte zu richten beſchloß, die ſowohl in der Pe⸗ 


tition enthaltenen, wie auch von einem Theile der Ver⸗ 


ſammlung vorgetragenen Vorſchläge zur Abſtellung meh⸗ 
rerer Mißdräuche bei dem Debit der Looſe, ber Aller: 
höchſten Prüfung und Beſchlußnahme zu unterwerfen. 


Merſeburg, 2. Mai. In der am 30. April 
ormittags abgehaltenen 38ſten Plenar⸗Sitzung kam 
olgende Petition des polptechniſchen Vereins 
01 Halle zum Vortrage: Die Provinzial = Stände 
mochten die Aufmerkſamkeit St. Maſeſtät des Kö⸗ 
nigs auf die Wichtigkeit der neuen Erfindung: „Be⸗ 
nutzung des Elektromagnetismus als Triebkraft“ len⸗ 
ken und dieſelbe dadurch zu einem Gemeingute ma⸗ 
chen, daß, wie es, durch Vermittelung des Fürften 
Metternich, beabſichtigt wird, Herrn J. F. Wagner 
in Frankfurt a. M. das Geheimniß feiner Erfindung 
von den Bundes⸗Staaten um 100,000 Fl. abgekauft 
und zur Förderung der Induſtrie publicre würde. — 
Der Landtag fand ſich jedoch um ſo weniger bewo⸗ 
gen, die Petition zu Gunſten des Herrn Wagner in 
Frankfurt hoͤchſten Orts zu befürworten, da die ähn⸗ 
liche Erfindung des Herrn Stohrer in Leipzig nicht 
minder genuͤgend erſchien, und man es vielmehr für 
gerathener hielt, die Vollendung und Wirkung der 
großen Lokomotiven abzuwarten, mit deren Bau Hr. 
Stohrer jetzt beſchuͤftigt iſt, und dieſes um fo 
mehr, da Herr Stoͤhrer nur ein Patent für feine 
Erfindung nachzuſuchen beabſichtige, und dann gern 
ür Jedermann dergleichen Maſchinerien zu den ver⸗ 


ſchiedenartigſten Zwecken erbauen werde, wodurch auf] 32,509. 39 030. 40,769, 47,242. 50.820. 57,740, 


anderm Wege alſo dieſe hoͤchſt wichtige Erfindung ſehr 
dald allgemein nüglic werden dürfte. In der am 


2. Mai nach dem Vormittags⸗Gottesdienſte abgehal⸗ J 88,899. 92,267. 93,387, 99,489, 102,000, 103,868. 


Berlin, 13. Mai. Se. Majeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht: dem Part. Schädler zu Gr.⸗ 
Glogau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, und 
den Oder-Regierungs⸗Rith von Viebahn zu Arns⸗ 
berg zum Geheimen Finanzrathe und vortragenden Rathe 
beim Finanz⸗Miniſterium zu ernennen. 

Se. Kgl. Hoheit der Erbgroßherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz abgereift. 

Angekommen: Se. Excellenz der General- Lieute⸗ 
nant und Kommandeur der 11ten Diviſion, v. Rohr, 
von Glogau. Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗ 
Jagd⸗Amts, General⸗Major Fürſt Heinrich zu Ca⸗ 
rolath- Beuthen, von Carolath. 

Adgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice-Präfident 
der Kommiſion zur allgemeinen Volks⸗Aufklärung, Fürſt 
Georg Wolkonski, nach Frankfurt a. M. Der 
Königl. Däniſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter, Graf von Re ventlow, 
nach Neu: Strelitz. 

Berlin, 14. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem hieſigen Kaufmann Johann Chriſtian Leckler 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. 8 
ee Majeſtät die Königin haben dem bisherigen 
Hof⸗Schuhmacher Johann Heinrich Gläſer das Prä⸗ 
dikat Königl. Hof⸗Schuhmacher zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von 
Fürſtenwalde hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Generol-Major und Kom⸗ 
mandeur der 14ten Diviſion, Graf von der Gröben, 
und der General⸗Major und Kommandeur der 14ten 
Kavalerie⸗Brigade, v. Barner, von Düſſeldorf. 

Das Tte Stück der Geſetz⸗Sammtung enthält unter 
Nr. 2157 die Handels: und Schifffahrts⸗ Convention 
zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Würtem⸗ 
berg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum 
Heſſen, den zum Thüringſchen Zoll: und Handels: 
Vereine gehörigen Staaten, Naſſau und Frankfurt 
einerſeits und Großbritannien andererſeits. Vom 
2. März d. J.; — Nr. 2158 das Geſetz wegen De⸗ 
claration und näberer Beſtimmung des § 164 der Ge⸗ 
meinheitstheilungs⸗-Ordnung vom 7ten Juni 1821. 
D. d. den 31ʃſten ejd. m.; — Nr. 2159 die Verord⸗ 
nung über die Subhaſtation von Real⸗ Berechtigungen 
in der Provinz Weſtphalen und in den Kreiſen Rees 
und Duisburg. Vom 10. April d. J.; und Nr. 2160 
das Geſetz über den erleichterten Austauſch einzelner Par⸗ 
zellen von Grundſtücken. Vom 13ten ejd. m. 

Bei der hm 12. d. M. angefangenen und am 13. 
ej. fortgeſetzten Ziehung der Sten Klaſſe 83ſter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗Gewinn von 20,000 Rtl. 
auf Nr. 58,248 nach Halberſtadt bei Sußmann; ein 
Gewinn von 5000 Rthl. auf Nr. 12,796 nach Köln 
dei Krauß; 8 Gewinne zu 2000 Rthl. fielen auf Nr. 
17,408, 22,601. 24 863. 49,912, 70,126, 78,498: 
95,751 und 96,545 in Berlin bei Mendheim, nach 
Barmen bei Holzſchuher, Brieg bei Böhm, Danzig bei 
Rotzoll. Halle bei Lehmann, Hirſchberg bei Raupach und 
nach Magdeburg 2mal bei Brauns; 37 Gewinne zu 
1000 Rtbt. auf Ne. 4255. 5184. 5496. 13,979. 
19 625. 24 141. 24,765. 30,969. 32,078. 32,120. 


60 403. 61,633. 62 284. 69 462. 69,762. 71834. 
75 947..81,819. 82,061. 82,833. 86.364. 88,657. 


| 


103,987, 104,403 und 110,092 in Berlin bei Alevin, 

bei Burg, bei Israel, bei Marcuſe, dei Meſtag, bei Mofer, 

bei Roſendorn u. 2mal bei Seeger, nach Aachen bei Levp, 

Barmen 2mal bei Holzſchuher, Breslau bei Cohn, Amal 

bei Holſchau, bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, 

Coblenz bei Gevenich, Cöln Amal bei Krauß und bei 

Reimbold, Cottbus bei Breeſt, Drieſen bei Abraham, 

Düſſeldorf bei Spatz, Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei 

Hellmann, Magdeburg bei Brauns und bei Büchting, 

Neiſſe bei Jäckel, Poſen bei Bielefeld und bei Pulver⸗ 

macher, Reichenbach bei Pariſien, Stettin bei Rolin, 

Stolpe bei Pflughaupt und nach Weſel mal bei We⸗ 
ſtermann; 43 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 6540. 
17,214. 27 322. 29,189. 30 754. 32 648. 33 401. 
34,687. 36.058. 43,001. 43,141. 47,383, 51,921. 

54,497. 56 419. 58,220. 59,619. 61,929, 63,144. 

64,551. 68 579. 69 903. 69 917. 72,074. 73,877, 

74,633. 75 367. 79,767. 79,900. 84,966, 87,724, 

90.202. 95,426. 96,225. 99,009. 100 440. 100,966, 

101,937. 102 346. 105,111. 105 667. 107,192 und 

111,977 in Berlin dei Alevin, bei Burg, dei Israel, 

dei Matzdorf, dei Meſtag, dei Moſer, bei Securius und 
7mal bei Seeger, nach Aachen Amal bei Levy, Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, Amar bei Holz 
ſchau und bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun, 
Cöln bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Düffeldorf bei 
Wolf, Ehrenbreitſtein dei Goldſchmidt, Halberſtadt mal 
dei Sußmann, Königsberg in Pr. "bei Friedmann, Lieg⸗ 
nitz dei Leitgebel, Magdeburg bei Büchting und dei 

Roch, Neumarkt bei Wirſieg, Neuwied dei Krätzer, 
Schönebeck dei Flittner, Schwedt Amal bei Goldſtein, 
Schwerin a. d. W. bei Heſſel, Torgau dei Schubart 
und nach Zeitz dei Zürn; 87 Gewinne zu 200 Rtblr. 
auf Nr. 323. 1168. 1830. 2336. 3129. 4128. 
6374. 6776. 7613. 8206. 8955. 12,435. 13,238. 
14,178. 14,296. 15,019, 15,851. 16,866. 19.813. 
21,843. 23 849, 24.368. 34,196, 34.716, 38,235, 

39 589. 41,692. 42.608. 47,929, 48 606, 49,791. 
50.933. 51.792, 52.514. 52 636. 54,144, 55,175. 
55 288. 56 085. 56,113. 57,330. 59,717. 60,639. 
62,755. 63,058. 67,978. 69,370, 69,687, 70,098. 
71,291. 71,295. 71,994, 74 626, 76,789, 76 809. 
77,411. 77.615. 78,908. 79,324. 79 477. 80,590, 

82,328. 82 836. 84,473. 86,566. 86,839. 87,841. 
88,762. 91.653. 91 978. 93 503. 95,177. 95,248. 
95,802. 96 299, 98.312. 99,913, 100,598, 103,064. 

103,300. 104,324. 104.940. 106,098. 106,283. 

109,114. 110,869 und 111,723, Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. 

Das Militair⸗ Wochenblatt meldet: Baron 
v. Witliſen, Oberſt und Chef vom Generalſtabe des 
5. Armeecorps, zum Commandeur der 3. Infanterie⸗ 
Brigade. — Stavenhagen, Major vom Generalſtabe 
des 5. Armeecorps, zum Chef dieſes Generalſtabes. — 
Fiſcher, Major vom großen Generalſtabe, zum Gene⸗ 
ralkommando des 5. Armeccorps verſezt. — Erdbgroß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Welmar, Major, mit Beibehalt 
feines Verhältniſſes zum 1. Küraſſier⸗Regiment, zum 
Oberſten. 8 2103 
ae 14. Mai. (Privatmitth.) Morgen 
Nachmittag begiebt ſich Se. Majeſtät auf die Einla⸗ 


v. Zieten. Sohnes des unter Friedrich II. Regierung 
berühmten Feldherrn gleichen Namens, nach Neu-Rup⸗ 
in, wo eine neugebaute Kirche Sonntag Vormittag feier⸗ 
lich eingeweiht wird. Unſer Monarch wird die Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag auf Wuſtrau, der Beſitzung des 
Hrn. v. Zieten, zubringen und den 16ten Abends wieder in 
Potsdam eintreffen, wo Montag früh große Parade, 
über die dortigen Truppen ſtattfindet. Den 20ſten d. 
„will dann der Monarch große Heeresſchau Über un⸗ 
ſere Garden abhalten. — Der Herzog v. Braun⸗ 
ſchweig, welcher geſtern bei Hofe erwartet wurde, bat 
feine Herkunft wieder aufſchieden müffen, weil er plögz 


dung des dei Hofe bochgeachteten alten Landrathes, Hrn. 5 


— 


— 


lich von einer heftigen Grippe befallen worden if. 
Gleich nach ſeiner Geneſung wird er indeß nach unſerer 
Hauptſtadt kommen, und ſich mehrere Tage unter uns 
aufhalten. — Der Herzog und die Herzogin von 
Leuchtenberg kommen erſt Anfangs nächſter Woche 
hierher, und werden nur kurze Zeit dei uns weilen, da 
ihrer die kaiſerlichen Aeltern in Petersburg mit Sebn⸗ 
ſucht harren. Gleichzeitig werden mit dieſen hohen Gä⸗ 
ſten wieder bei unſrer Königsfamilie der Großherzog 
und die Großherzogin von Weimar eintreffen, 
welche mit erſtern gemeinſchaftlich die Reife nach Pe⸗ 
tersburg zu Waſſer machen wollen. Zu dieſem Behufe 
kommt ein ruſſiſches Dampfſchiff nach Stettin, das 
wahrſcheinlich unſern Prinzen von Preußen mit 
ſeinem Gefolge aus der ruſſiſchen Hauptſtadt zurückbrin⸗ 
gen, und genannte hohe Herrſchaften dann zur Fahrt 
nach Petersburg aufnehmen wird. — Dem Oberpräſi⸗ 
denten, Herrn Flottwell fol bei feinem gegenwärti⸗ 
gen Aufenthalt in der Reſidenz der rothe Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub, als Allerhöchſte Anerkennung 
ſeiner vielfachen Verdienſte um die Verwaltung der Pro⸗ 
vinz Poſen, zu Theil geworden fein. — Der Fügel⸗ 
Adjutant, General⸗Major von Rauch, welcher ſich in 
Militairangelegenheiten bei unſerer Geſandtſchaft in Pe⸗ 
tersburg befand, ſoll nun beſtimmt vortragender Offizier 
im Militair⸗Kabinet werden, welche wichtige Stelle bis⸗ 
her der General⸗Major v. Lindhe im bekleidete. Wie 
es heißt, dürfte letzterer den Prinzen von Preußen nach 
Oeſterreich zur Inſpizirung eines deutſchen Armeekorps 
begleiten, und nachher eine Brigade erhalten. Was 
Herrn v. Rauch anbelangt, ſo hat derſelbe ſchon öfter den 
Vortrag bei dem hochſeligen Könige gehabt. — In dieſen 
Tagen erſt iſt die Königl. Kabinetsordre erſchienen, nach 
welcher unſer Geſandter in London, Hr. v. Bülow, 
als Bundestagsgeſandter nach Frankfurt a. M. geht. — 
Auf höheren Befehl wird jetzt eine genaue Volks zäh⸗ 
lung der bier lebenden Katholiken vorgenommen, 
um daraus das Erforderniß zur Errichtung einer neuen 
katholſſchen Kirche beurtheilen zu können. — Nachrich⸗ 
ten aus Preußen zufolge iſt die Wahl eines Bi⸗ 
ſchofs v. Ermland durch das Domkapitel zu Frauen⸗ 
burg am ten d. M. geſchehen. Wen die Wahl ge⸗ 
ttoffen, iſt uns jedoch nicht bekannt geworden. — Am 
verfloſſenen Sonntag fiel in der Georgenkirche mäh- 
rend der Predigt, welche der Geiſtliche Couard hielt, 
eine Störung vor, die gewiß zu den Seltenheiten ge⸗ 
bort. Der Kanzelredner eiferte nämlich mit vielen 
Worten in ſeinem Vortrage gegen den Beſuch des Thea⸗ 
ters und gegen das ſogenannte Tabagiren. Ein in der 
Nähe der Kanzel befindlicher Mann ſchien ſich durch 
dieſe Predigt nicht ſehr zu erbauen, und äußerte ſich 
laut gegen den Redner, daß er ſchon genug über dieſen 
Gegenſtand geſprochen hätte, und daß es wohl beſſer 
wäre, wenn er jetzt zu einem andern Thema überginge. 
Der Prediger hielt darauf inne, ließ den Mann aus 
der Kirche verweiſen, und ſetzte dann ſeinen Vortrag 
fort. Wie man hört, wird der Gottesdienſtſtörer ſtreng 
deſtraft werden. — In Folge der letzten unſicheren Con⸗ 
junctuten iſt hier unter den Kaufleuten ein großer Miß⸗ 
kredit entſtanden, der fortwährend zu Bankerotten 
filhtt. Im Laufe der Woche haden ſich mehrere wies 
der inſolvent erklärt, und man befürchtet noch viele 
dergleichen Fälle. — An unſerer Königl. Bühne haben 
ſich ſetzt mehrere Gaſtgeberinnen eines allgemeinen Beifalls 
zu erfreuen. Die Sängerin Tuczek aus Wien wird 
der beliebten Sophie Löwe gleichgeſteut. Viele finden 
dieſelde in manchen Rollen noch ausgezeichneter, als die 
Löwe. Beſonders gab und fang fie die Nachtwandle⸗ 
rin außetordentlich gut. Wie wir hören, beabſichtigt 
die Tüczek, auf ibree Rückreiſe in Breslau einige 
Mal zu gaſtiren. Mit gleichem Beifalle ſpielt jetzt Ma⸗ 
dame Peroni⸗Glasbrenner im Königl. Schauſpiele, 
wo ſie die Rollen der Frl. Ch. v. Hagn ſehr gut aus⸗ 
füllt, Sie hat bereits den zweiten Eyklus ihrer Gaſt⸗ 
rollen eröffnet. f 
In dieſem Augenblick, wo auch das Hoflager ſich 
wieder bei uns befindet, indem beide Majeftäten die 
ganze Woche hier zugebracht haben, ſieht man einen 
großen Theil unferer Geſandten an fremden Hoͤfen 
hier verweilen, namentlich die Herren v. Jordan, 
Küſter, Bunſen, v. Buch und v. Brockhau⸗ 
ſen. Oer letztere iſt geſtern nach einem längeren 
Aufenthalte in Frankreich, wo er zuerſt eine längere, 
Zeit in Paris und ſpäter in Begleitung des Ober⸗ 
ſchenk v. Arnim, in den ſuͤdweſtlichen Provinzen 
verweilt hatte, hierher uber Frankfurt a. M. zurüuͤck⸗ 
hrt. — Unter den vielen jetzt hier anweſenden 
Fremden von großer Auszeichnung bemerkt man auch 
den als Staatsmann, wie als ſtaatswirthſchaftlichen 
Schrifiſteller gleich rühmlichſt bekannten Großherzog: 
lich Badenſchen Staatsrath, Hen. Nebenius, der, 
wie man behaupten will, aus dem augenblicklichen 
Stande des Prſvatlebens wieder in einen, feinen 
Kenntniſſen und Verdienſten entſprechenden Wirkungs⸗ 
kreis treten dürfte. ken (H. €.) 
br. Gutzkow aus Hamburg if hier anweſend. 
Sein Patkul wird auf ausdrücklichen Wunſch des Kö⸗ 
nigs gegeben werden. Der König läßt nur ſcheinbar 
das für die F 
Bühne aus dem Auge und wird, 


Volksbildung To weſentliche Inſtitut der zahlungen zu leiſten, 
wenn die Zeit kommt, Diepofition zu ſtellen; 
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auch auf dieſem Gebiete durch ſeine Pläne überraſchen. 
So ſoll z. B. die Frage einer Theaterſchule durch 
eine Erweiterung der Akademie auf eine Klaſſe der Tanz⸗ 
und eine Klaſſe der Schauſpielkunſt ihre Erledigung 
finden, ſicher die würdigſte, die ſich denken läßt. 
Fe. J) 

Der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf 
v. Breſſon, wird wohl nicht hierher zurückkehren, da 
ſeine Equipagen verauctionirt worden ſind. — Felix 
Mendelsfohn - Bartholdy weilt gegenwärtig mit 
feiner Famille hier; doch hört man vorläufig noch nicht, 
daß er eine feſte Stellung erhalten würde. — Ein ber 
klagenswerther Unfall hat ſich in der vorigen Woche 
in dem ½ Meile von hier gelegenen Dorfe Tempelhof 
ereignet. Viele der jüngern Theilnehmer an der dem 
Ritter v. Cornelius gebrachten Fackelzuge batten ſich, 
um über den Uederſchuß des zu der Feſtlichkeit zuſam⸗ 
mengebrad,ten Geldes zu berathen, in dem oben erwähn⸗ 
ten Dorfe verſammelt. Mehre der jungen Künſtler ge⸗ 
riethen, vermuthlich im Rauſche, mit den Bauern in 
Zwiſtigkeit, welche letzteren die auf ſie gemachten An⸗ 
griffe mit ihren Senſen ab wehrten. Unglücklicherweife 
wurde ein junger Maler, der ſeiner Mutter, einer 
Wittwe, einzig übriggebliebene Sohn, welcher noch dazu 
Frieden ſtiften wollte, von einem Bauer ſo gefährlich 
am Kopfe verwundet, daß es Tags darauf ſeinen Geiſt 
aufgab. — Heute Nachmittag hat Wilbelm Grimm 
‚feine Vorleſung: die Erklärung des Epos Gudrun in 
einem übervollen Hörſale eröffnet. Wie vor etwa 14 
Tagen bei ſeinem Bruder, ſo hatten ſich auch heute 
dichtgedrängte Maſſen von Zuhörern, unter denen man 
ſelbſt Geleorte von Ruf bemerkte, ſchon lange vor Ans 
fang der Vorleſung eingefunden; es war im eigentlich⸗ 
ſten Sinne des Wortes kein Platz mehr vordanden, da 
das Katheder faſt von Hörern umringt war. W. Grimm 
wurde, als er dort ſich zeigte, mit einem ſtürmiſchen 
und freudigen Lebehoch begrüßt. Nachdem ſich der an⸗ 
haltende Jubelruf gelegt, ſprach der Gefeierte, tief bes 
wegt, ſeinen Dank „aus vollem Herzen“ für ſolche 
Theilnahme an ihm und ſeinem Geſchick aus. Er habe 
die Univerſität Göttingen zu einer Zeit, als ſie grade 
ihren „Ehrentag“ gefeiert, und mit ihr fein Vaterland 
„zum zweiten Male verlaſſen; er freue ſich aber, an 
dieſer Stätte ſprechen zu können, dier, wo die Wiſſen⸗ 
ſchoft von einem großmüthigen Könige geſchirmt werde; 
er freue ſich, der akademiſchen Jugend gegenüder zu 


ſein, die „den Ernſt mit der Freudigkeit des Lebens 


verbinde.“ Nachdem er noch Einiges über die Wan⸗ 
delbarkeit des Geſchickes 
trauen ſeiner Zuhörer, das er ſich gewiß zu bewahren 
wiſſen werde. Hierauf ſetzte er die Gründe auseinan⸗ 
der, warum er grade dieſes Epos gemählt, legte den 
Inhalt deſſelben dar, ſprach über das Alter der Dich⸗ 
tung und gab eine ſchöne Erklärung des Bearifs Epos, 
(E. A. 3.) 

Vor Kurzem erſchien hier eine Broſchüre: „Ueber 
Preußens Finanzen“, deren Verfaſſer Hr. Bülow⸗ 
Cumerow iſt, welcher bekanntlich in Pommern einen 
anſehnlichen Güterkomplexus beſitzt. Hr. v. Bülow be⸗ 
ſpricht in der erwahnten Broſchüre unſere Finanz⸗Ver⸗ 
faſſung, erwähnt rühmend ihre Vorzüge, ohne ihre Män⸗ 
gel zu verſchweigen, und giebt bei jedem Tadel die Mit⸗ 
tel an, wodurch das Mangelhafte vermieden werden ſoll. 
Ob dieſe Mittel aber jedesmal die wahrhaft abhelfenden 
ſein werden, iſt eine Frage, welche tiefere Forſchung und 
ſpätere Erfahrung erheiſcht; jedenfalls zeugen dieſe Vor⸗ 
ſchläge jedoch von der Einſicht des Verfaſſers. Hr. v. 
Bülow verlangt eine Vermehrung des Papiergeldes 
um etwa 30 Millionen, wodurch ſich die Summe aller 
Kaſſen⸗Anweiſungen auf 50 Millionen belaufen würde; 
für dieſe Summe ſchlägt er vor, Staatsſchuldſcheine zu⸗ 
rückzukaufen und in den Realiſationsfond niederzulegen, 
wogegen er den Inhabern der Kaſſen-Anweiſungen im 
Fall eines Krieges die Berechtigung giebt, die Kaſſen⸗ 
Anweiſungen bei dem Realiſationsfond gegen zinstragende 
Staatsſchuldſcheine und umgekehrt dieſe wiederum mit 
Kaſſen⸗Anweiſungen zu vertauſchen. Durch eine ſolche 
Maßregel würde der Staat im Frieden die Zinſen von 
50 Millionen ſparen und im Kriege wäre er nicht in 
die Verlegenheit geſetzt, ſein Verſprechen nicht halten zu 
können, wie es jetzt, trotz der geringen Summe von 
18 Millionen ausgegebener Kaſſen⸗Anweiſungen, leicht 
der Fall fein könnte, da der Realiſationsfond, angeblich 
aus 3 Millionen beſtehend, nicht binreichen würde, den 
in ſolchen Zeiten an ihn gemachten Anforderungen zu 
entſprechen. Um den Kredit zu fördern und für gewiſſe 
Zeiten zu ſichern, ſchlägt der Verfaſſer vor, in allen 
Provinzen Provinzialbanken zu errichten, die dann ihren 
Vereinigungspunkt in einer Centralbank fänden, an de⸗ 
ren Spitze ſich die Regierung ſtellte. Die Central» 
bank würde nicht, wie die jegige Königl. Bank, Die 
kontogeſchäfte machen, ſondern ſich darauf deſchraͤnken: 
1) die ganze Staats⸗Einnahme zu empfangen und laut 
von der Regierung ertheilter Ordre zu verwenden, wobei 
die Provinzialbanken der Centralbank untergeordnet ſein 
müßten. Letztere haben die Steuern von den erſten Er⸗ 
hebungsſtellen, ſo wie fie jetzt beſtehen, zu empfangen 
und auf Ordre der Centralbank die betreffenden Aus: 
den Ueberſchuß aber derſelben zur 

2) mit Hülfe der Provinzial⸗ 


ſtücke großentheils gewechſelt, 


geſprochen, dat er um das Ver⸗ 


banken die jetzt todt im Schatz und ſo vielen anderen 


Kaſſen liegenden größeren daaren Kapitalien nutzbar zu 
verwenden; 3) für die außerordentlichen Bedürfniſſe des 
Staats im Fall eines Krieges zu ſorgen; 4) dahin zu 
wirken, daß die Geldzirkulation im ganzen Umfange der 
Monarchie nicht ſtocke und nirgend eine Ueberfüllung 
erleide. Die Provinzialbanken müßten, während die 
Centralbank keine fremden, ſondern nur ihre eigenen 
Fonds verwaltet und nutzbar unterzubringen ſucht, auf 
Aktien mit einem nach Bedürfniß ſich richtenden Fun⸗ 
dationskapital errichtet werden. Die Pupillengelder, die 
Fonds der milden Stiftungen, die Sqcyuldentilgungs⸗ 
Fonds, die Pfandbrief⸗Inſtitutionen würden bei ihnen 


niedergelegt, und ſie würden dagegen berechtigt, bis zu 


einem Fünftel des Einſchußkapitals Banknoten zu 100 
Thalern und darüber auszugeben, um den Gewinn der 


Banken zu vergrößern und die Zeit der Geldausgabe zu 


ſparen. Um dem Inſtitute größere Sicherheit und grö⸗ 
ßeres Vertrauen zu geben, müßte es unter der ſubſidig“ 
riſchen Garantie der Provinzialſtände ſtehen, wogegen 
der Regierung, ohne ſich in die Geſchäfte der Banken 
zu miſchen, das Recht verbleiben müßte, erſt durch ihre 
Genehmigung der Geſchäftsinſtruktion die Gültigkeit zu 
geben. Offenbar würden durch die Einrichtung einer 
Centralbank in Verbindung mit den Provinzialbanken 
alle anderen Kaſſenderwaltungen des Staate unnöthig 
gemacht und der Geſchaftsgang in den Finanz- Angele⸗ 
genheiten bedeutend vereinfacht werden. Die Regierung 
würde ferner durch die Centraldank eine große Gewalt 
über den innern Verkehr erlangen. — Mit der Steuer⸗ 
Verfaſſung zeigt ſich der Verfaſſer im Ganzen ſehr zu⸗ 
frieden. Sehr richtig erklärt er die Grundſteuer für 
eine Einnahme aus Staatsvermögen. Urſprünglich war 
dieſelbe eine willkürliche Vermögenswegnahme, jetzt if 


ſie aber nur als Zins eines Kapitals anzuſehen, welches 


zur erſten Stelle auf Grund und Boden haftet. Da 
dieſe ſogenannte Vermögens wegnahme nur den erſten 
Beſitzer und deſſen Erben, nicht aber deſſen Käufer bes 
troffen hat, ſo würde jetzt, wo die Beſitzer der rund⸗ 
eine Ausgleichung der 
Grundſteuer nur eine Ungerechtigkeit ſein, die nur dann 
gemildert werden würde, wenn der Staat durch Kapi⸗ 
talien⸗Einkauf die Gleichmäßigkeit herſtellte. Schärfer 


als das Steuerſyſtem beurtheilk Hr. v. Bülow das preu⸗ 


ßiſche Finanzſyſtem, indem er demſelden vorwirft, 
die jetzige Organiſation der Finanzbehörden die noth⸗ 
wendige Einheit der Finanzverwaltung und mit ihr je⸗ 
des gemeinfame — a N 
aufhebt. Dem Finanz⸗Miniſterium iſt von der 
Verwaltung nichts geblieben, als die Steuer⸗Erhebung. 
Das Staatsſchulden⸗Weſen, die Königl. Geld⸗Inſtitute, 
die Domainen⸗Verwaltuug und der Staatsſchatz find 
drei andern Miniſterien üdergeben. Natürlich, daß durch 
dieſes Zerreißen einer Verwaltungspartie die Aus führung 
jedes feſten, das Ganze umfaſſenden Finanz⸗Syſtems 
ganz unmöglich gemacht wird. So unzweckmäßig es 
iſt, das Finanz⸗Miniſterium in vier Theile zu zerreißen, 
eben ſo nachtheilig iſt es, den Ackerbau an das Mini⸗ 
ſterium des Innern, den Handel und die Gewerbe an 
das Miniſterium der Finanzen zu verweiſen, und es 
zeigt ſich das dringendſte Bedürfaiß, für den Ackerbau, 
den Handel und die Gewerbe ein beſonderes Miniſte⸗ 
rium zu errichten, welches auf der einen Seite die In⸗ 
tereſſen ſämmtlicher produzirenden Klaſſen der Nation 
direkt zu fördern ſucht, auf der andern darüber zu wa⸗ 
chen hat, daß dieſe nicht durch finanzielle Maßregeln 
oder ſonſtige Geſetze gefährdet werden. (L. A. Z.) 
Köln, 10. Mai. Die Mheiniſchen Blätter enthal⸗ 
ten folgende Kundmachung des Herrn Oberprä⸗ 
fidenten: „„Des Königs Mojeftät haden dem Ges 
neral⸗Kommando des Garde⸗Corps auf deſſen Bericht 
über die vorigjährige Erſatzgeſtellung mittelſt Allerhöch⸗ 
fler Kabinets⸗ Ordre vom 18ten v. M. Nachfolgendes 
zu eröffnen geruht: „Die erfolgte Geſtellung einer bes 
deutenden Anzahl Freiwilliger aus dem Bezirk der 16. 
Landwehr⸗Brigade gereicht Mir zu beſonderm Wohlge⸗ 
fallen, welches ich durch die betreffenden Behörden ver⸗ 
künden laſſen werde.“ — Ich ermangele nicht, diefe# 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Koblenz, 
den 26. April 1841. Der Ober⸗Präſident der Mhein⸗ 
Provinz, Bodelſchwingh.“ 1 
Paderborn, 6. Mai, Die würdige Vorſteherin 
der Waiſen⸗Anſtalt zur Brede, Freiin Ludowine v. 
Harthaufen, hatte zu Rom die geiftliben Uebungen 
des heil. Ignatius kennen gelernt und ſie dald in ihrem 
Vaterlande nicht nur ſelbſt von Zeit zu Zeit abzuhalten 
beſchloſſen, fondern außerdem noch die Theilnahme daran 
unter anderen auch mehreren Schullehrerinnen, welche 
ſie während der Ferienzeit im St. Annen⸗ Hospital be⸗ 
ſuchten, auf deren Wunſch ſehr gern geſtattet. In 
Folge eines injarlirenden Zeitungs⸗ Artikels aber in der 
Kaſſeler Zeitung vom 29. November 1839 hatte der 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten eine Unterſuchung 
über die Sache einzuleiten und vorläufig durch ein Eir⸗ 
cular der Königl. Regierung zu Münſter, Arnsberg und 
Minden den Lehrerinnen alle Theilnahme an jenen geiſt⸗ 
lichen Uebungen zu verbieten, ſich veranlaßt su 
Klogend wandte ſich nun die Vorſteherin des Maifen- 
hauſes unmittelbar an Se. Maieftät und erhielt auf 
ihre Vorſtellung folgendes ihr ſeldſt und allen Katholi⸗ 


nach Einem Ziele hin 


ken höchſt erfreuliche Refeript: „Da die auf Ihre Vor⸗ 
ellung vom 4. März veranlaßte Ermittelung ergeben 
at, daß die Schullehrerinnen, denen die Theilnahme an 
en gemeinſchaftlichen, im vormaligen Kloſter zur Brede 
zattfindenden religiöſen Exercitien durch Miniſterial⸗Ver⸗ 
fügung vom 22. Juni v. J. unterſagt worden ift, zur 
erabfäumung ihrer Amtspflichten nicht dadurch veran⸗ 
Ät worden find, fo wird der Miniſter des Geiſtlichen 
mit Meiner Genehmigung jene Verfügung dahin modi⸗ 
fieien, daß die Schullehrerinnen an der Beiwohnung 
lener unter Ihrer Mitwirkung zu haltenden Exercitien 
zur Zeit der Schulferien nicht verhindert werden ſollen, 
dovon Ich Sie zu Ihrer Beruhigung in Kenntniß ſetze.“ 
erlin, den 21. April 1841. (gez.) Friedrich Wil⸗ 
elm. — An Ludowine v. Harthaufen im St. Annen⸗ 
Hospital zu Brakel. 


Handels⸗ und Schifffahrts⸗Convention zwiſchen 
reußen, Bapern, Sachſen, Würtemderg, Baden, 
Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, den zum Thüringiſchen 
Zell⸗ und Handels ⸗Vereine gehörigen Staaten, Naffau 
und Frankfurt einerſeits und Großbritannien 
andererſeits. 
Art. I. In Erwägung, daß Britiſchen Schiffen ge⸗ 
ſtattet iſt, aus den Häfen aller Länder mit ihren La⸗ 


dungen in die Häfen Preußens und der übrigen Staa⸗ 


ten des vorbezeichneten Zollvereins einzulaufen; in Er⸗ 
wägung der Zugeſtändniſſe, welche vermittelſt der gegen⸗ 
wärtigen Convention dem Britiſchen Handel hinſichtlich 
aller Staaten dieſes Zollvereins gemacht worden find; 
in Erwägung ferner der Leichtigkeit, mit welcher in Folge 
der Anwendung der Dampfkraft auf die Binnenfahrt 
die Beförderung von Gütern und Waaren aller Art ſo⸗ 
wohl ſtromauf⸗, als ſtromabwärts ſtattfindet: in Erwä⸗ 
gung endlich der neuen Auswege, welche auf dieſe Weiſe 
dem Handel und der Schifffahrt zwiſchen dem vereinig⸗ 
ten Königreiche und den üderſeeiſchen Britiſchen Beſit⸗ 
zungen einerſeits und den gegenwärtig zum Zollvereine 
gehörigen Staaten, deren einige ſich als natürliche Aus⸗ 
wege für ihren Handel ſolcher Häfen bedienen, welche 
nicht innerhalb ihres eigenen Gebietes liegen, andererſeits 
eröffnet werden können, iſt man übereingekommen, daß 
von und nach dem Tage der Auswechſelung der Ratifi⸗ 
cationen des gegenwärtigen Vertrages, Preußiſche Schiffe 
und die Schiffe der übrigen zu dem vorgedachten Zoll: 
vereine gehörigen Staaten nebſt ihren Ladungen, ſofern 
dieſelben aus ſolchen Gütern beſtehen, die geſetzlich von 
dieſen Schiffen in das vereinigte Königreich und die 
auswärtigen Britiſchen Beſitzungen aus den Häfen der⸗ 
jenigen Länder eingeführt werden dürfen, welchen dieſel⸗ 
den angehören, — künftig, wenn ſolche Schiffe aus den 

Mündungen der Maos, der Ems, der Weſer und der 
Elbe oder aus den Mündungen irgend eines ſch iffbaren, 
zwiſchen der Elde und der Maas liegenden Fluſſes kom⸗ 
men, welcher einen Verbindungsweg zwiſchen dem Meere 
und dem Gebiete irgend eines der Deutſchen Staaten 
bildet, die an dieſem Vertrage Theil nehmen, — in die 
Häfen des vereinigten Königreichs und der auswärtigen 
Britiſchen Beſitzungen in eben ſo vollſtändiger und aus: 
gedehnter Weiſe ſollen zugelaſſen werden, als wenn die 

üfen, aus denen dieſe Schiffe vorgedachtermaßen kom⸗ 
men, ſich innerhalb des Gebietes von Preußen oder ei⸗ 
nes andern der medrgenannten Staaten befänden, auch 
biefen Schiffen geftattet fein fol, die oben erwähnten 

Üter unter denſelben Bedingungen einzuführen, wie der⸗ 
gleichen Güter aus den eigenen Häfen folder Schiffe 
eingeführt werden dürfen. Auf gleiche Weiſe ſollen dieſe 

chiffe, wenn dieſelben ſich von Großbritannien oder 
den Britiſchen Kolonial-Beſitzungen nach den oben nä⸗ 
der bezeichneten Häfen und Plätzen begeben, eben ſo be⸗ 
handelt werden, als wenn dieſelben nach einem Preußi⸗ 
ſchen Oſtſeehafen zurückkehrten. Es verſteht ſich dabei 
ſedoch, daß dieſe Vergünſtigungen den Schiffen Preußens 
und der vorerwähnten Staaten nur in Bezug auf die⸗ 
22 der gedachten Häfen zugeſtanden werden können, 
Len u man fortfahren wird, Britiſche Schiffe und 
auf ei ngen dei ihrer Ankunft und ihrem Abgange 
auf gleichen Fuß mit den Schiffen Preußens und der 
übrigen Vereinsſtagten zu ſtellen. 

a Art. II. Seine Majeſtät der König von Preußen 
willigt ſowohl für Sich als im Namen der vorgedach⸗ 
ten Staaten ein, den Handel und die Schiffahrt der 
Unterthanen Ihrer Großbrltannſſchen Maſeſtät, hinſicht⸗ 
lich der Einfuhr von Zucker and Reis, in jeder Bezie⸗ 
hung ſtets dem Handel und der Scifffahrt der meiſt 
begüͤnſtigten Nationen mit dieſen Artikein gleichzuſtellen. 

Art. III. Für den Fall, daß andere Deutſche Staa⸗ 
ten dem Deutſchen Zollvereine beitreten ſouten, wird 
hierdurch beſtimmt, daß ſolche andere Staaten in alle 
Stipulationen des gegenwärtigen Vertrages eingeſchloſſen 
ſein ſollen. “ 

Art. IV. Die gegenwärtige Convention fol dis zum 
1. Januar 1842 in Kraft bleiben, und über dieſen Zeit⸗ 
pundt hinaus noch auf die Dauer von ſechs Jahren; 
voran sgeſetzt, daß keiner der hohen kontrahirenden Theile 
dem andern ſeine Abſicht die Wirkung des Vertrages 
am 1. Januar 1842 aufhören zu laſſen, ſechs Monate 
vor Ablauf dieſes Termins erklärt hat, und vorausſetzt, 
deß auch keiner der hohen kontrahirenden Theile dem 
an deten ſeine Abſicht, dieſen Traktat am 1. Jan. 1848 


Bir... 


erlöſchen zu laſſen, 6 Monate vor dem Eintritte dieſes 
Termins angezeigt hat, fo fol die gegenwärtige Conven⸗ 
tion bis zum 1, Januar 1854 und über dieſen Zeit⸗ 
punkt binaus noch bis zum Ablauf eines Zeitraumes 
von zwölf Monaten beſtehen, nachdem dle eine oder die 
andere der hohen kontrahirenden Mächte der anderen ihre 
Abſicht, denſelben aufzuheben, wird zu erkennen gegeben 
haben; indem eine jede der hohen contrahirenden Mächte 
ſich das Recht vorbehält, der anderen eine ſolche Erklä⸗ 
rung zugehen zu laſſen; wie denn auch hiermit zwiſchen 
ihnen feftgefegt wird, daß gegenwärtiger Vertrag mit 
allen darin enthaltenen Beſtimmungen, nach dem Ab⸗ 
lauf von 12 Monaten, von dem Zeitpunkte an gerech⸗ 
net, wo die eine der hohen kontrahirenden Mächte jene 
Erklärung von Seiten der andern Macht wird erhalten 
haben, für beide Mächte nicht mehr verbindlich fein fol. 

Art. V. Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratificirt 
und die Ratifications⸗Urkunden ſollen dinnen zwei Mo⸗ 
naten nach dem Tage der Unterzeichnung oder, wenn es 
ſein kann, noch früher zu London ausgewechſelt werden. 

Zur Urkunde deſſen haben die oben genannten Be⸗ 
vollmächtigten denſelben, unter Beifügung ihrer reſpekti⸗ 
ven Siegel, unterzeichnet. 1 

Geſchehen zu London, den zweiten März Ein Tau⸗ 
ſend acht Hundert und ein und Vierzig. 1 

1 (L. S.) Palmerſton. 
(L. 8.) Bülow. (L. S.) Labouchere. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 11. Mai. (Privatmitth.) Der durch 
Aufführung des weit laufenden Steindammes bei der 
Petersau zeitweilig unterbrochene Zuſtand der Dinge 
im Röeinſtrome, wodurch vornämlich die Dampfſchiff⸗ 
fahrt litt, iſt nunmehr glücklich wieder hergeſtellt wor⸗ 


an der Einnahme zu ergänzen. — Unter den, in det, 


am jüngftverwichenen Sonntage, zur Feier des Stiftungs⸗ 
Feſtes der Senkenbergſchen naturforſchenden Geſeuſchaſt, 
veranſtalteten öffentlichen Sitzung derſelden gehaltenen 
wiſſentſchaftlichen Vorträgen, zeichnete ſich durch feinen 
Gehalt vornämlich der Vortrag des Chefs d. Heyden 
aus. Derfelbe iſt als glücklicher und ſcharſſinniger Fors 
ſcher im Gebiete der Entomologie rüdmlichſt bekannt. 
In dem bier befragten Vortrage nun wies er nach, daß 
die Kennzeichen des Daſeins von Salzquellen nicht im 
Gebiete der Pflanzen-, ſondern vielmehr der Inſektenwelt 
zu finden feien, indem die ſogenannten Salzpflanzen zus 
fällig bei ſolchen Quellen entſtänden und verſchwinden, 
dagegen gewiſſe Inſekten ſtets dei denſelben anzutreffen 
wären, ſie möchten ausgebeutet werden, oder nicht. 
Dresden, 4. Mai. Die Leipzig⸗Dresdener Eiſen⸗ 
bahn hat in den letzten zwei Wochen über 3000 Rtlr. 
eingebracht. Die zu erwartende Einnahme für das ganze 
Jahr läßt ſich ohne Uebertreibung auf 500,000 Rtir. 
veranſchlagen, was 4 pCt. Zinſen und 2 pCt. Divi⸗ 
dente abwerfen würde. — Das Verlangen nach Ein⸗ 
führung eines Landwehrſyſtems nach dem Muſter des 
preußiſchen gewinnt in Sachſen täglich mehr Anhänger, 
und wenn die Regierung dem nächſten Landtage keinen 
Geſetz⸗Entwurf zu dieſem Zwecke vorlegen ſollte, fo wer⸗ 
den in den Kammern Anträge darauf geſtellt werden. 
N (Oberd.⸗Ztg.) 
Braunſchweig, 8. Mai. Unſeren Ständen iſt 
von Seiten der Regierung eine Anzeige zugegangen: 
„daß wegen Anſchluſſes an den Zollverein Unter⸗ 
handlungen mit Preußen eingeleitet worden, welche 
zwar noch nicht deendigt, aber die Aufnahme des Her⸗ 
zogthums in den Zollverein mit größter Wahrſcheinlich⸗ 


keit vorausſehen ließen; die Stände⸗Verſammlung möge 


den. Am jüngſt verwichenen Sonntag, um 11 Uhr; ſich daher mit einer Vertagung bis zum 1. November 


Morgens, fuhr zum erſten Male, unter Kanonendonner, 
das der Kölner Geſellſchaft zugehörige Dampfſchiff „Wie: 
toria“ durch den alten Kanal, der mittels Hinwegräu⸗ 
mung der Steine aus der Mitte des Dammes, wieder 
geöffnet worden war, und legte auf ſeinem gewöhnlichen 
Landungsplitze im Biebericher Hafen an. Die Unter⸗ 
brechung der direkten Verbindung mit dieſem Hafen war 
von etwa 10 wöchentlicher Dauer geweſen; man wünſcht 
und hofft, es werde dieſelbe nie mehr vorkommen. — 
Mit Ausführung der beabſichtigten neuen Feſtungsbau⸗ 
ten zu Mainz ſollte in dieſer Woche der Anfang ge⸗ 
macht werden, nachdem bereits am letztverwichenen Mit⸗ 
woch das dortige General-⸗Gouvernement die Anweiſung 
auf die dazu denöthigten und deim Frankfurter Haufe 
Rothſchild zu beziehenden Gelder erhalten hatte. Des⸗ 
fallſigen Angaben zufolge, werden die projectirten Bauten 
in einem Fort an der Mainſpitze, da, wo früher die 
Guſtavsburg ſtand, und in zwei bombenfeften Kaſernen 
beſtehen. Die Eine dieſer Kaſernen ſoll in der Nähe 
der allten Citadelle, die andere am Rhein weiter abwärts 
aufgeführt werden. Der militärifhe Zweck des neuen 
Forts ſcheint zu ſein, mit der zuerſt befragten Kaſerne 
ein Kreutzfeuer zu unterhalten. — Bei Gelegenheit der 
kürzlich in Darmſtadt auf Veranlaſſung der zu St. Pe⸗ 
tersburg vollzogenen Vermählung der großherzoglichen 
Prinzeffin Maria, nunmehrigen Ceſarewna, ſtattgehabten 
Feſtivitäten hat der bei der hieſigen kaiſerl. ruſſiſchen 
Geſandtſchaft als erſter Legations⸗ Sekretär fungirende 
Hofrath von Struve das Commandeurkreuz des Lud⸗ 
wigs⸗Ordens erhalten. Wie man vernimmt, ſo würden 
Prinz Emil von Heſſen (Bruder des Großherzogs) und 
der am k. Hofe als großh. Geſandter accredirte Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, Prinz Auguſt von Wittgenſtein bis zum 
20. d. M. in der Reſidenz Darmſtadt zurückerwartet. 
Dagegen wollte man in dieſer Reſidenz wiſſen, der Erb⸗ 
großherzog würde noch längere Zeit abweſend ſein, indem 
S. H. die Reiſe nach Moskau in Begleitung der kai⸗ 
ſerlichen Familie zu machen eingeladen worden ſei. — 
Mit dem in Kürze beginnenden Theaterjahr läuft der 
auf 30 Jahre zur Zeit abgeſchloſſene Vertrag der Ge⸗ 
ſellſchaft der Actionaire ab; ſohin wird es ſich in der 
noch in dieſem Monat abzuhaltenden General⸗Verſamm⸗ 


lung derſelben entſcheiden, welches Schickſal für die Zus 


kunft unſerm Theaterweſen bevorſteden dürfte. Vorläu⸗ 
figem Vernehmen nach, bezeugt ſich die Mehrheit der 
gegenwärtigen Actionäre durchaus adgeneigt, auf eine 
Verlängerung des jetzigen Geſellſchafts⸗Vertrages einzu⸗ 
gehen. Da aber ein ſtehendes Theater für Frankfurt 
ein wirkliches Bedürfniß iſt, ſo würde ſich zu deſſen Un⸗ 
terhaltung eine neue Geſellſchaft zu bilden oder der Staat 
dazwiſchen zu treten haben, um daſſelbe in Entrepriſe mit 
einem jährlichen Zuſchuß zu geben; denn ohne ſolchen 
wurde es wohl fo leicht kein Spekulant, wäre er auch 
noch ſo unternehmend, wagen, die Anſtalt zu überneh⸗ 


men, die bis jetzt aus eigenen Mitteln ſo wenig zu be⸗ 


ſtehen vermochte, daß ſich das alljährlich zu deckende 


Deficit durchſchnittlich auf 20 bis 21,000 Fl. beläuft, 


Freich ließe ſich durch Verſteigerung der Logen ein 
höherer Ertrag erzielen, zumal da bis jetzt, ſeltſamer 
Welſe, für alle drei Reihen von Logenplätzen ein und 
derſelbe Preis bezahlt wird, wenn ſchon es klar iſt, 
das die Logen zweiten Ranges ungleich weniger Gemüth⸗ 
lichkeiten, als die zur ebenen Erde und im erſten Range 
gewähren. Indeß würde der dadurch erlangte Mehrbe⸗ 
trag doch keinesweges hinreichen, den bisherigen Ausfall 


d. J. einverſtanden erklären und eine Kommiſſion zur 
Prüfung der in Bezug auf jenen Anſchluß vorzulegen⸗ 
den Propoſitionen ernennen.“ 


Rußland. 


St. Petersburg, 8. Mai. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben am Tage der Vermaͤhlung des Groß⸗ 
fuͤrſten⸗Thronfolgers auch noch ein beſonderes Am⸗ 
nefties und Strafmilderungs⸗Manifeſt er⸗ 


gehen laſſen. Daſſelbe gewährt Amneſtie oder Straf⸗ 


milderung für 35 verſchiedene Arten von Vergehungen. 
Wir theilen die fünf erſten aufgeführten Kategorien, 
als die wichtigſten der begnadigten Vergehungen, nach⸗ 
ſtehend mit: „In dieſen wohlgemeinten Abſichten be⸗ 
fehlen wir Allergnaͤdigſt: I. Alle diejenigen, welche 
bis auf den heutigen Tag in Unterſuchung und vor 
Gericht in Sachen ſtehen, die nicht Kirchenraub, Mord, 
Raubmord, Raub, Wucher, Entwendung von Kron⸗ 
Eigenthum durch Perſonen, denen die Bewahrung 
deſſelben anvertraut iſt, Falſchmunzerei und Nach⸗ 
machung von Staatspapieren betreffen, von Gericht 
und Unterſuchung zu befreien, und dieſes auch auf 
ſolche auszudehnen, deren Schuld, mit Ausnahme der 
oben bezeichneten Verbrechen, bis auf den heutigen 
Tag, wegen Nichtruchtbarkeit dieſer Schuld, durch 
eine Unterſuchung nicht entdeckt worden iſt. Hierdurch 
werden jedoch diejenigen Sachen nicht abgethan, mit wel⸗ 
chen Privatforderungen verknüpft ſind. Obgleich diejeni⸗ 
gen, welche einer ungerechten Abneigung fremden Ei⸗ 
genthums oder Zufuͤgung von Verluſten an irgend 
Jemand ſchuldig find, keiner Kriminalſtrafe für das 
von ihnen begangene Verbrechen unterworfen werden, 
ſo bleiben ſie jedoch nicht von der Verpflichtung be⸗ 
freit, den Kläger auf geſetzlicher Grundlage zu beftie⸗ 
digen. II. Verbrecher, die zur Öffentlichen Zuͤchtigung 
und zur Verweiſung auf Strafarbeit verurtheilt ſind, 
oder welche dieſen Strafen fuͤr Verbrechen, die oben 
von der Begnadigung ausgenommen und bis zum 
Tage der Vermählung Unſeres vielgeliebten Sohnes 
begangen worden ſind, unterworfen werden ſollen, 
bleiben von oͤffentlicher Zuͤchtigung befreit und 

den auf Strafarbeit verwieſen. III. Verbrecher, die 
zu koͤrperlicher Strafe und Verweiſung nach Sibirien 
zur Anſiedelung veturtheilt worden, oder dieſen Stra⸗ 
fen für Verbrechen, die von der Begnadigung ausge⸗ 
nommen, und bis zu jenem Tage begangen worden 
find, unterwotfen werden follen, bleiben von koͤrperli⸗ 
cher Strafe befreit und werden nach Sidirien auf 
Anſiedelung verwieſen. IV. Die vom Gericht und 
Unterſuchung im erſten Artikel feſtgeſetzte Befreiung, 
ſoll auch auf alle im Civil⸗Dienſt, und in Unſeren 
Land⸗ und Marine = Truppen Dienenden ausgedehnt 
werden, wobei jedoch außer den obenbezeichneten Ver⸗ 
brechen, Ungehorſam und Frechheit gegen Chefs und 
Obrigkeit eine Ausnahme machen. V. Militairs jeg⸗ 
licher Benennung, Bauern und übrige Perſonen, die 
ſich bis auf den heutigen Tag ins Ausland oder von 
ihren Wohnſitzen und Kommando's willkürlich entfernt 
haben, laſſen Wie Allekgnaͤdigſte Verzeihung angedel⸗ 
hen, wenn die innerhalb des Reichs ſich Aufhaltenden 
in einem halben Jahte, und die ins Ausland Gezo⸗ 
genen in einem Jahre zu ihren Wohnſitzen, die Mi⸗ 
litairperſonen aber zu ihren Kommando's zur ckkehren, 
oder ſich in den Gouvernements dei den Bataillons⸗ 
Kommandeurs der inneren Wache melden. Dieſe Ver⸗ 


= 


zeihung wird nicht auf diejenigen ausgedehnt, welche, 
um dem Gericht oder der Strafe für ſtattgefundenen 
Aufruhr und Verſchwoͤrungen zur Gefährdung der 
inneren Ruhe des Staats zu entgehen, ins Ausland 
geflohen ſind; die uͤber ſolche Perſonen erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen bleiben unverletzlich in Kraft.“ 

Großbritannien. 
London, 8. Mai. In der (bereits erwähnten) 
geſtrigen Sitzung des Oberhauſes gab die Vorlegung 
einer Bittſchrift aus Leeds gegen die Korngeſetze aber⸗ 
mals zu lebhaften Debatten zwiſchen Lord Aſhburton 
und dem Grafen Fitzwilliam Anlaß. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ergriff der Herzog v. Wellington das Wort, 
um die Korngeſetze zu vertheidigen. „Dieſe Geſetze,“ 
ſagte er, „ſeien nicht erfunden, um die Taſchen der ed: 
len Lords mit hohen Pachtgeldern zu füllen, ſondern um 
den Ackerbau zu unterſtützen, und England von 
allen andern Ländern unabhängig zu erhalten, und 
dies ſei ſeit Jahrhunderten die Politik Englands gewe⸗ 
ſen. Auch gebe es gegenwärtig in Europa kein Land, 
wo nicht Korngeſetze beftänden, Es werde behauptet, 
daß, wenn die jetzt für England geltenden Beſtimmun⸗ 
gen aufgehoben würden, man reiche Zufuhren aus Preu⸗ 
ßen, Rußland und andern Theilen der Erde erhalten 
könne. Wie aber, wenn dort ein Kornausfuhr⸗ Verbot 
eintrete? Welcher entſetzliche Zuſtand, wenn einmal hier 
und dort eine Mißernte eintrete! Auch in den letzten 
Kriegen ſeien in jenen Ländern der Kornausfuhr hohe 
Zölle auferlegt worden, und in einem Lande beſtänden 
fie noch jetzt. — Unter den Gegnern der miniſteriellen 
Zoll⸗Herabſetzungs⸗Pläne befinden ſich auch die Britiſchen 
Schiffs⸗Eigenthümer, welche geftern, im Vereine mit 
den in den Kolonien betheiligten Kapitaliſten, eine zahl: 
reich beſuchte Verſammlung veranſtalteten, und Beſchlüſſe 
gegen die miniſteriellen Pläne faßten. Wie es heißt, 
wird ein General⸗Verein aller großen Landes⸗Intereſſen, 
zur Aufrechterhaltung der Schutzmaßregeln für den Bri⸗ 
tiſchen Handel ꝛc., in das Leben treten. 

. Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Nachdem einige hunderttauſend 
Abdrücke der Debatte des Briefprozeſſes in Pa⸗ 
ris und den Provinzen verbreitet worden, wurde geſtern 
endlich eine Beſchlagnahme dieſer Prozeßrelation vorge⸗ 
nommen, und zwar wegen Nichtſtempelung der verſchick⸗ 
ten Exemplare. Das giebt nun abermals zu einem 
Prozeſſe, nicht vor dem Geſchwornen⸗, ſondern vor dem 
Zuchtpolizeigericht Anlaß. Es kann daher über die Ver⸗ 
urtheilung der incriminitten Schrift kein Zweifel derr⸗ 
ſchen. — In der heutigen Deputirten⸗ Sitzung 
war der Geſetzentwurf in Betreff eines Supplementar⸗ 
Credits von 1,400,000 Fr. für die in Frankreich be: 
findlichen politiſchen Flüchtlinge, deren jetzt 7816 in 
Frankreich ſind, an der Tagesordnung. Der ordentliche 
für 1841 für die Flüchtlinge dewilligte Credit beträgt 
außerdem 2,150,000 Fr. Seit 10 Jahren hat Frank⸗ 
reich gegen 35 Millionen Fr. für die politiſchen Flücht⸗ 
linge aller Nationen verausgabt; eine große Laſt, die 
neuerdings durch den Uebertritt der ſpaniſchen Flücht⸗ 
tinge auf franzöſiſches Gebiet noch bedeutend vermehrt 
worden iſt. Der Miniſter erklärte dabei, daß die Frei. 
gebigkeit nicht ewig dauern könne, indem man von der 
Regierung wohl eine zeitweilige, nicht aber eine immer: 
währende Unterſtützung in Anſpruch nehmen könne. Der 
Entwurf ward endlich mit 215 gegen 15 Stimmen 

c N. ſe beſchäftigt ſich in einem betrachtenden 

ie Preſſe be igt in e 

Artikel 2 — u. über die Aufhebung des Beſitzes 
von Algier. Sie meint, daß allerdings gewiſſe diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen darüber ſtattgefünden haben md: 
gen, und kommt zu dem Schluß, daß ohne Zweifel 
früher eine Verpflichtung beſtanden hade, das Sqickſal 
Belgiens von einer Berathung der Mächte, die mit 
Frankreich im Bündniß ſtanden, abhängig zu machen. 
Die Juli⸗ Revolution kam einem ſolchen europäiſchen 
Aergerniß zuvor. Jetzt aber ſei Frankreich faktiſch im 
Befig der Provinz und habe die völligſte Berechtigung, 
darin zu bleiben, was ihm auch von Europa durchaus 
nicht beſtritten werde. > 

Der Miniſter der Landwirthſchaft und des Handels 

ſagte neulich in der Pairskammer über die Rindoieh⸗ 
zucht in Frankreich: „Wir haben 9,130,632 Stück 
Rindvieh, worunter 4,628,317 Kühe, 2,032,990 Och⸗ 
en und 2 078,174 Kälber find. Wir verzehren jähr⸗ 
lich 3.369.230 Stück Rindvieh oder über ein Drittel 
des ganzen Vorrathes. Wir haben 1,700,000 Arbeits⸗ 
Ochſen, wovon jährlih 170 500 verzehrt werden, da 
wir im Ganzen nur 312,848 Ochſen mäſten, aber 
483,348 Ochſen ſchlachten.“ 


A Spanien. 

Madrid, 2. Mai. Wegen der herkömmlichen Feier 
des 2. Mai findet heute keine Sitzung des Kongreſſes 
ſtattt. Morgen wird Herr Lufan, dann Herr Olozaga 
zu Gunſten der einfachen Regentſchaft und Herr Lopez 
dagegen reden, und endlich die Herren Sancho und Ca: 
ballero, jener zu Gunſten, dieſer gegen die einfache Re⸗ 
gentſchaft das Wort nehmen. In dieſer Sitzung wer⸗ 
den wir alſo die ausgezeichnetſten Redner des Kongreſſes 
hören, und damit dürfte dann die Diskuſſion geſchloſſen 
fein, fo daß übermorgen die Ernennung der Regentſchaft 
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erfolgen kann. — Vorgeſtern rückten 8000 Mann In⸗ 

fanterie hier ein; eine gleiche Anzahl von Truppen kan⸗ 

tonniren in den Madrid zunächſt gelegenen Dörfern. 
Schweiz. 

Bern, 6. Mai. Im heutigen großen Rath wurde 
die Garantie der Verfaſſung des Kantons Aargau durch 
Acclamation und die des Kantons Solothurn mit 
89 gegen 6 Stimmen ausgeſprochen. — Der päpſtliche 
Nuntius bat auf feiner Abreiſe aus der Schweiz noch 
in Fryburg dei dem Biſchof verweilt und fi von ihm 
alle die hoffnungsvollen Anſtalten der Stadt zeigen laſ⸗ 
fen. — Das Schloß Raſperg in der Nähe von Fry⸗ 
burg iſt abgebrannt. 

Italien. 

Neapel, 1. Mai. Die Feindſeligkeiten unter 
den verſchiedenen Regimentern der hieſigen Garniſon 
nehmen mehr und mehr einen ernſten Charakter an: zwei 
Tage nach dem letzt erwähnten Vorfall kam es noch zu 
einer viel blutigeren Schlägerei, die nur durch Einſchrei⸗ 
tung der bewaffneten Macht geſchlichtet werden konnte. 
Der Kampf entſpann ſich auf der Riviera di Chiaja ne⸗ 
den dem öffentlichen Spaziergang. Drei Mann ſollen 
getödtet, 10 bis 12 ſchwer verwundet worden ſein. — 
Ich kann Ihnen mit ziemlicher Gewißheit ſagen, daß 
die Schwefelf rage nun definitiv beigelegt iſt; 
der Zoll iſt von Tarj 20 auf Tarj 8 per Cant. und 
zwar vom 1. Jan. 1842 an heradgeſetzt. — Die Wit⸗ 
terung iſt anhaltend über alle Beſchreibung ſchön. — 
Nachſchrift. Das heute Abend erſchienene Regie⸗ 
rungsblatt enthält bereits das k. Decret über die Reduc⸗ 
tion des Zolls auf Schwefel, ſo wie oben angeführt. 

Osmaniſches Reich. 

Ueber den Urſprung des (in unſeren Blättern er⸗ 
wähnten) Aufſtandes in Bulgarien und die in Folge 
deſſen bis gegen Ende vorigen Monats in jenen Gegen: 
den ſtattgefundenen Ereigniffe, enthält der Bericht eines 
Augenzeugen aus Alrinze vom 5. Mai folgende 
Angaden: „Zwei Monate lang vor dem Aufſtande der 
Raaja's oder chriſtlichen Bewohner der Diſtrikte Niſſa, 
Leskowaz, Pirot, Branja, Prokupacska und 
Berkowaz, waren die anſehnlichſten Bulgaren, vor⸗ 
züglich aber Miloje und Gavra, zu oerſchiedenen 
Malen an der ſerbiſchen Gränze, namentlich in der 
Alexinzer⸗Contumaz erſchienen, um ſich gegen die Ber 
drückung einiger türkiſchen Chefs dei dem dortigen Kreis⸗ 
Nacſalnik, Peter Radoicovich, und dem Diſtriktska⸗ 
pitän. Mladen Wukomanodpich, zu beſchweren, und 
ihnen, als ihren Freunden und Nachbarn, ans Herz zu 
legen, wie ſie nicht mehr im Stande ſeien, die gerade 
ſeit Veröffentlichung des Hattiſcherifs von Guͤlh ane, 
der ihnen nach den wohlwollenden Adſichten des Sul⸗ 
tans Erleichterung verſchaffen ſollte, um vieles vermehr⸗ 
ten Abgaden und geſteigerten Bedrückungen und Ge⸗ 
waltthaten aller Art zu ertragen. — Ihrer eigenen Mit⸗ 
telloſi, keit und Mangels an kriegeriſchem Muthe ſich ber 
wußt (die Bulgaren ſind bekanntlich ein friedliches, ar⸗ 
beitſames Volk), daten fie die ſerbiſche Regierung, ihnen 
zur Befreiung von dem drückenden Joche, unter dem ſie 
durch die Grauſamkeit einiger Machthaber und vorzüg⸗ 


aufs Kräftigſte zu ſchützen. 


diakon, nebſt mehreren Christen und Türken an ihn ab, 
und trug ihm durch dieſe auf, ſich zu ergeben. 

aber dieſes verweigerte, und dei Gelegenheit der Unter 
redung mit dem Archidiakon zwei Türken erſchießen lieh 
brach der Paſcha am folgenden Tage, Sonntag den 25. 
April, mit einer Batterie von 10 Kanonen und einigen 
hundert Arnauten gegen Kamenitza auf, umringte den 
Thurm, beſchoß denſelben ſcharf und dewirkte dadurch, 
daß Miloje, von einem Flintenſchuß in den Fuß 9 
troffen, die eigene Piſtole aus dem Gürtel zog und fh 
in die Bruſt abdrückte, worauf ein Theil ſeiner Beglei⸗ 
tung ſich ergab, die übrigen aber in die nächſtgelegenen 
Woldungen ſich flüchteten. Gleichzeitig mit dem Auf⸗ 


bruch des Paſcha's aus der Feſtung gegen Miloje, gab 


er den aus Pirot und Leskovaz herbeigerufenen 7 
nauten Befehl, alle Dörfer in den aufgeſtandenen Di⸗ 
ſtrikten zu verbrennen, ihre Bewohner niederzumachen, 
oder als Gefangene nach Niſſa zu bringen; ein 
fehl, der von jenen zügelloſen Truppen auf das Grau- 
ſamſie vollzogen wurde. — Den gerechten Unwillen bed 
Sultans wegen dieſes harten Verfahrens gegen die chriſt⸗ 
lichen Unterthanen Sr. Hoheit fürchtend, hat der Pa⸗ 
ſcha ſiebzehn der vornehmſten bulgariſchen Handelsleute 
aus Niſſa in den Kerker geworfen, um ſie dadurch zu 
zwingen, ihm ein Zeugniß darüder auszuſtellen, daß er 
zu der empörenden Behandlung der Chriſten nichts bei⸗ 
getragen habe. — Es ſtedt zu erwarten, daß die hohe 
Pforte, von dieſen Ereigniſſen in Kenntniß geſetzt, nicht 
ſäumen wird, diejenigen Maßregeln zu ergreifen, welche 
geeignet ſein werden, die Ruhe in dieſen Gegenden wie⸗ 
der herzuſtellen, und Leben und Eigenthum ihrer chriſt⸗ 
lichen Unterthanen gegen jede Willkür und Gewaltthat 
(Wiener Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 16. Mai. Am 13ten d. wurde in der 
Gegend der Neu⸗Mütle ein männlicher Leichnam ans 
Land getrieben, und in ihm der am 23ten v. M. beim 
Fiſchen in der Oder ertrunkene Müller⸗Geſelle Wagner 
erkannt. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
nern, excluſive zweier todtgebörenen Kinder, geſtorben: 
27 männliche und 30 weibliche, überhaupt 57 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 6, an Al⸗ 
terſchwäche 1, an Bruſtkrankheit 2, an Brechruhr 2, 
an Epilepſie 1, an hektiſchem Fieber 1, an Krebs ſchaden 
1, an Gehirnentzündung 3, an Krämpfen 8, an Läh⸗ 
mung 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an 
10, an Nervenfieder 3, an Nervenleiden 2, an 
und Stickfluß 3, an Schwäche 4, an Unterleibskrank⸗ 
heit 2, an Verwundung des Fußes 1, an Waſſerſucht 
3, an Zahnleiden 2, — Den Jahren nad) befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 
bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 
bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 
bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 
bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 
bis SO Jahren 3, von 80 bis 90 Japren 1. 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 1634 Scheffel Weizen, 1755 Schef⸗ 


lich durch die Ausſchweifungen einer zügellofen Solda⸗ fel Roggen, 755 Scheffel Gerſte und 268 Scheffel 


teska, der Arnauten, ſchmachteten, dülfreiche Hand 
zu leiſten. Nachdem ihnen aber dieſe Hülfe wiederholt 
von den Serben abgeſchlagen worden, und ſie ſich aus 
Serbien 600 Oka Pulver und Waffen verſchafft hat⸗ 
ten, faßten ſie den Entſchluß, unter Anführung der od⸗ 
genannten zwei Bulgaren, Milo je und Gap ra, mit 
dem Vorſatze aufzuſteden. dadurch ihr bisher zweimal 
mißlungenes Vorhaben durchzusetzen, nämlich Deputirte 
nach Konſtantinopel zu ſchicken, um den Sultan 
um Erleichterung des in ihrem Vaterlande auf ihnen 
laſtenden Druckes bitten zu können. Von der Muni⸗ 
tion und den Waffen waren ſie, wie ich von mehreren 
Bulgaren ſelbſt vernommen, erſt dann Willens Gebrauch 
zu machen, wenn ſie in dem oden erwähnten Vorhaben 
gehindert oder von den Arnauten angegriffen würden. 
Uebrigens hatten ſich die Bulgaren zweimal vor dem 
Aufſtande durch Deputirte an den Paſcha von Niſſa um 
Abzülſe gewendet, von welchem fie jedoch zurückgewieſen 
und unverrichteter Dinge entlaſſen wurden. Auch batte 
gedachter Paſcha, gleich nach Bekanntmachung des Hat⸗ 
tiſcherifs von Gülhane, den Bulgaren olle Waffen weg⸗ 
nehmen laſſen. — Unglücklicher Weiſe zündeten die Bul⸗ 
garen gleich am zweiten Tage ihres Aufſtandes ein tür⸗ 
kiſches Blockhaus an der ſerbiſchen Gränze an, befegten 
ein verwahrloſtes, von ſechs Arnauten beſetzt geweſenes 
Fort, Akpalanka, bemächtigten ſich der darin befind⸗ 
lichen Kanonen, und gaben dadurch dem Paſcha An⸗ 
laß den Miloje, mit feiner Begleitung von 30 bis 
40 Mann, zu verfolgen, gefangen zu nehmen und hie⸗ 
durch den Plan zu vereiteln, durch den Aufſtand ſich 
den Weg nach Konſtantinopel zu bahnen, auf wel⸗ 
chem fie ihre Deputirten dahin ſchicken konnten, und 
von der Pforte eine Commiſſion wegen Abſchaffung der 
mehrer waͤhnten Mißdräuche zu erwirken hofften. — 
Miloje wurde alſo verfolgt und endlich genöthigt, ſich 
mit feiner geringen Mannſchaft in einem beiläufig 800 
bis 1000 Klaftern weit von Niſſa entfernten Thurm, 
Kame nitza genannt, einzuſchließen. Hierauf ſchickte 
der Paſcha von Niſſa den dortigen dulgariſchen Archi⸗ 


Hofer. 

Bei dem anhaltend guten Fahrwaſſer bleibt der 
Schifffahrts⸗Verkehr ſehr lebhaft. Stromabwärts ſind 
in derſelben Woche auf der oberen Oder hier angekom⸗ 
men: 40 Schiffe mit Eiſen, 33 Schiffe mit Zink, 14 
Schiffe mit Steinkodlen, 2 Schiffe mit Kalk, 6 Schiffe 
mit Kaleſteinen, 31 Schiffe mit Brennholz. 1 Schiff 
mit Weizen, 1 Schiff mit Lumpen und 270 Gange 
Bauholz. > 

Im vorigen Monat haben das biefige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Leinwandhändler, 1 Sitberarbeiter, 3 Kretſch⸗ 
mer, 3 Handelsleute, 1 Gelbgießer, 2 Schneider, 2 
Fieiſcher, 1 Spornmacher, 1 Putzwaarenhändler, 2 Tiſch⸗ 
ler, 1 Hausbeſitzer, 1 Lederſchneider, 1 Viktualienhänd⸗ 
ler, 1 Goldſchläger und 7 Kaufleute. Von dieſen find 
aus den preußiſchen Provinzen 25 (darunter 11 aus 
Breslau) 1 aus Böhmen, 1 aus Gallizien und 1 aus 
Polen. 


Theater. 

Don Juan von Mozart. Mad. Dreßler⸗ 
Pollert, Donna Anna. — Ueber der Aufführung die⸗ 
fer Oper ſcheint in Breslau ein böſes Geſchick zu wal⸗ 
ton, da fie ſeit Jahren entweder erſt nach zwei⸗ bis drei⸗ 
maliger Ankündigung wirklich gegeben werden kann, oder, 
wenn ja der Zufall die erſte Ankündigung auch die letzte 
ſein läßt, doch gewiß der bewußte und gefürchtete „ſchwarze 
Mann vor dem Vorhange erſcheint, und für einen 
Stellvertreter oder eine Stellvertreterin um die „gütige 
Nachſicht des verehrungs würdigen Publikums“ bittet. 
Diesmal hatte das Geſchick Die. Dickmann als Opfer 
auserleſen, und an ihre Stelle trat Dlle. Gehldaar, 
deren vielfeitige Ausbildung und Brauchbarkeit nicht ger 
nug anerkannt werden kann. Sie hat in den dekann⸗ 
teren Opern faſt alle Partien ſchon geſungen, und man 
muß ihr zum Ruhm nachſagen, daß fie immer mit Ver⸗ 
ſtand ſpielt und die Mittel recht wohl kennt, Über welche 
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ſie zu gebieten dat. — Mad. Dreßler⸗Pollert, über 
eren Manier in ſämmtlichen biefigen Blättern bereits 
das Genügende geſagt worden iſt, hat gerade in dieſer 
olle der Donna Anna mit Erfolg die meiſten Ausſtel⸗ 
lungen, welche gemacht warden, vermieden und ſich da⸗ 
rch den verdienten Beifall des Publikums erworben. 
Dieſe Sängerin fehlte ſonſt meiſtenthells darin, daß ſie 
ſich gleich Anfangs üdermäßig anſtrengte, dann zuletzt 
plötzlich nachließ und durch dieſen ſchnellen Contraſt die 
zuerſt aufs Höchſte geſpannte Erwartung unbefriedigt 
ließ. Dießmal ſchien ſie das richtige Maaß getroffen zu 
haben, wenigſtens benutzte fie die Mittel ihrer Stimme 
mit beſonnenerer Oekonomie als früher, und gefiel gerade 
dadurch ganz beſonders. Es ſcheint überhaupt, als ob 
ihr der figurirte Geſang weniger zuſagte, obgleich ihre 
Stimme durchaus nicht ohne Coloratur iſt. Die Par⸗ 
tie der Donna Anna iſt Übrigens ihrer Stimme, einem 
hohen Soprane, weit mehr angemeſſen, als alle früde⸗ 
ren, in denen fie ſich bisher hat hören laſſen, daher fie 
ſich auch mit größerer Leichtigkeit bewegte und weit we⸗ 
niger detonirte, als früher wodl demerkt wurde. In 
m Duett mit Octavio und der Arie „Du kennſt den 
Verräther“ ». ſ. w. des erſten Actes, fo wie in dem 
ecitatio und Rondo (Mr, 21) des zweiten Actes was 
ren ihre Leiſtungen durchaus alles Beifalls würdig. — 
Hr. Wrede gad ſich als Don Juan, was den Geſang 
anbetrifft, ſehr lobenswerthe Mühe und war in einzel⸗ 
nen Scenen recht brav. Nur war er eden kein Don 
„für welchen er viel zu viel Kälte und nordiſche 
eflerſon hatte. Die todesverachtende Liederlichkeit und 
geniale Sinnlichkeit duldet auch nicht eine Minute je⸗ 
nes nachdenkliche, und foſt möchte ich ſagen brütende 
Sefen, weiches Hr. Wrede fo ſchwer ablegen kann, 
wie ſich auch z. B. in ſeinem Figaro zeigt. — Herr 
Bercht war auch als Maſetto recht gut verwenddar, 
wie fich denn überhaupt eine große Mannichfaltigkeit ſei⸗ 

ner Geſchicklich keiten immer mehr heraus ſtellt. 
Das Räuſchchen. Lufifpiel in 4 Acten von 
Bretzner. Dlle. Bauer, Wilhelmine. Wie un⸗ 


ſchuldig und glatt ſchleichen ſich die zahlreichen Zweideu⸗ 


tigkeiten durch die gut unterhaltende Intrigue! Doch 
fie find gut angedracht oder werden alten Onkels und 
Papa's in den Mund gelegt, und man vergibt ihnen, 
ob man ſie wohl ſonſt nicht ſo ohne Weiteres, wenig⸗ 
ſtens nicht ohne einen kleinen Tugendſchauer, paſſiren 
laſſen würde. Das Räuſchchen iſt auf allen Bühnen 
ein gern geſedenes Stück, — nämlich wo ſich eine fo 
vortreffliche Künſtlerin defindet, als unſere Dlle. Bauer, 
welche es verſteht, jene kleinen Kunſtſtücke des Declami⸗ 
rens, Klavierſpielens, Singens und Tanzens mit einer 
To allerliebſten und liedens würdigen Koketterie zu produ⸗ 
ciren, daß auch nicht der mindeſte Schein einer Oſten⸗ 
tation vorhanden iſt. Aber gerade dieſe, man verzeihe 
en Pleonasmus, naive Natürlichkeit und freundliche Anz 
Muth, welche ſogar den neden ihr Spielenden zu Gute 
ommt, iſt es, welche ſie für das feinere Luſtſpiel und 
Converſationsſtück zum nachabmungswertden Muſter 
macht, und wodurch ſie ihren Rollen jedesmal eine ſo 
wohlthuende Gemütblichkeit verleiht, daß die Zuſchauer, 
und nicht dloß die Onkels und alten Väter der Bühne, 
förmlich bezaubert werden. Außer Die. Bauer zeich⸗ 
neten ſich die Herren Wohldrück (Kaufmann Buſch) 
und Bercht (Rath Brand) recht vortheilhaft aus. Er⸗ 
ſterer ſpielte namentlich im Zten Acte die Scenen, in 
welchen er während eines kleinen Rauſches die Gut⸗ 
müthigkeit feibft in, mit recht glücklichem Humor; Hr. 
er cht aber hatte ſich wieder ein fo adſchreckend haͤßliches 
die n gemacht, daß ſchon durch dieſes allein, auch ohne 
telkeit des manzeifaturen , die Geckenhaftigkeit und Ei⸗ 
a unwiderſtehlich glaubenden Brand außer: 
ordentlich geen ehoben wurde. Hr. v. Carls⸗ 
berg (Held) war ius n 8 
9 in der kleinen Scene, in welcher er 
ſebr gut und naturtreu copirte, ganz vorzüglich und ver: 
diente wegen der Sorgſamkeit, mit welcher er feine 
Rolle behandelte, den ihm geſpendeten Beifall im voll⸗ 
den Maaße. Schon früher, wie z. B. bei Gelegenheit 
des „Miniſter und Seidenbändler“ baden wir dieſen 
Schauſpieler auf das Genre von Rouen aufmerkſam 
gemacht, in denen er gewiß mehr als Mittelmäßiges zu 
leiſten im Stande iſt. Der Souffteur, welcher ſich ſeit 
einiger Zeit der Kritik nicht wenig bemerklich macht, ließ 
ſich bin und wieder, und das nicht gerade allein in der 
Rolle, welche Hr. Pegelow für Hrn. Paul üdernom⸗ 
men hatte, louter vernehmen, als gerade billig und, wie 
wir hoffen, nothwendig war, Dir. Bauer wurde zwei⸗ 
mal gerufen. 2 * 


Brieg, 16. Mai. (Privam) Im verfloſſenen 
Winter bielt bier zer Herr Da, 5 5 5 
Vorleſungen über Phyſik, wöchentiſch 2 Mal Abende 
von 6—8 Uhr im Lok zle des Königl. Gymnaſiums — 


der Gebrauch deſſelben, ſo wie auch des phyſikaliſche Ap⸗ 


parats der Anſtalt wurde von dem vorgeordneten Königl. | ter, Mehrere hatten noch Leden, andere zerplatzten auf | macht, 
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Montag den 17. Mai 1841. 


Liberalität den Steinen, andere wurden weniger beſchädigt. Von 
Er beſchloß Letzteren ſende ich bierbei drei, um fie Herrn Profeſſor 
dieſelden durch gelungene Experimente mit dem Hydro⸗ K. zuzuſtellen, Behufs Ermittelung, zu welcher Gattung 
Orygn⸗Gas-Mikroskop. Es war der erſte Verſuch dies die Fiſche gehören und auf weiche Weiſe das Ereigniß 
fer Art in unſerm Städtchen, und wie glücklich der Ge⸗ näher zu erklären ſei, Der Steindruch iſt auf einer 
danke geweſen, bewies die große Theilnahme, mit wel-] Anböde gelegen und einige 100 Schritte von demſelben 
cher die Ankündigung aufgenommen wurde, fo daß die läuft ein kleiner Müdldach, in welchem nur ſelten ſich 
Subſcriptionsliſte wegen Beſchränktheit des Raumes mit | Brut von Forellen zeigt, welche jedoch viel kleiner find, 
Nr. 90 geſchloſſen werden mußte, obgleich noch nicht alle als die beifolgenden Fiſche; ſonſt befindet ſich in der gan⸗ 
Theilnahmluſtigen gezeichnet batten. Und die Zuhörer zen Umgegend kein fiſchreiches Waſſer. Sogleich als die 
— Männer und Frauen — theils aus dem Beamten: Fiſche gefallen waren, blickten die Leute nach dem Him⸗ 
ſtande, namentlich vom O.⸗B⸗Amte, dem Magiſtrat, mel; fie ſahen wohl die Fiſche fallen, bemerkten aber 
dem Stadtgericht, dem Gom.⸗Lehrer⸗Collegium, dem Mi- | fonft nichts in der Höhe. Einige der Fiſche ſind noch 
litär — auch fämmtlihe Stadtſchullehrer nahmen Theil] größer als die deifolgenden. — Die Thatſache iſt voll⸗ 
— theils aus dem gebildeten und weitere Bildung ſu- kommen wahr und kann nach Verlangen mit allen Ne⸗ 
chenden Bürgerſtande, haden die Vorleſungen dis zu | benumftänden verificht werden.“ — Die nach Mann⸗ 
Ende fleißig deſucht, am fleißigſten die Frauen, die freiz (heim geſandten und im naturhiſtoriſchen Muſeum auf⸗ 
lich auch nicht durch Amtsgeſchäfte adgehalten wurden, bewahrten drei Fiſche find 4 — 5 Zoll große Exemplare 
und durch Theater und Geſellſchaften ſich nicht abhal⸗ von Gründling oder Kreſſe, Gobio fluviatilis (Cypri- 
ten ließen. Herr Hinze, der mit gründlicher Sachkennt⸗Tnus Gobio). Für dies auffallende Ereigniß laͤßt ſic 
niß die Gade der Klarheit und eine nicht gewöhnliche] kaum eine andere Erklärung denken, als daß die Fiſche 
praktiſche Gewandtheit verbindet, verſtand es aber auch, als friſche Beute eines gefräßigen Fiſchreihers, Ardes 
feine Zuhörer zu feſſeln, und durch unerwartet zahlreiche | Cereani, ausgeworfen wurden. Daß don dem Reiher 
und allermeiſt gelingende Experimente, wobei ihm die derſchluckte Fiſche im Kropfe ſich noch bewegen, iſt bes 
vielſeitige Kunſtgeſchicklichkeit und Erfindſamkeit unſeres obachtet worden, alſo wohl möglich, daß er kleine Fiſche 
geniaien Mechonikers und Gürtlers Herrn Werner treffe | im feinem Kropfe lebend den Jungen als Futter zuträgt. 
lich zu ſtatten kam, feine Vorträge eden fo anſchaulich] Dazu kommt die bekannte Erſcheinung, daß dieſer Vo⸗ 
und lehrreich, als intereſſant zu machen. Uebrigens liegt | gel eine große Furcht vor Gewittern zeigt, und auf 
es in der Natur der Sache, daß dei der großen Ver⸗ merkwürdige Weiſe bei jedem Wetterſchlag feinen Schrek⸗ 
ſchiedenheit der Vorkenntniſſe, der Faſſungskraft und — ken kund giebt. 
der Forderungen, die jeder Einzelne macht, eine ſolche Gräfenberg, II. Mai. Privatmitth. unſer 
Aufgabe immer nur approximativ gelöſt werden kann:] Bad iſt bereits fo überfüllt, daß neue Ankömmlinge auf 
während die Einen ihre Kenntniſſe nur repetiren und ein Unterkommen in Gräfenberg ſeldſt nicht rechen dür⸗ 
aufftiſchen, oder bei den raſchen Fortſchritten der MWif fen, fondern in Freiwaldau Quartier ſuchen müffen. 
ſenſchaft, allenfalls erweitern wollten, traten Andere n Heute Abend if großes Feuerwerk und am Sonntage 
erftenmale in den reichen Bücherſaal der Natur ein, Ball zur Feier des Namenstage der Mad. Prießnitz. 


und konnten daher in den vor ihnen aufgeſchlagenen 5 
Werken, die fie bisher zum Theil nit einmal dem Ti⸗ Neueſte politiſche Nachrichten. 
tel nach gekannt hatten, für diesmal nicht weit über das * Paris, 10. Mai. (Privatmitth.) Das Bu d⸗ 
Buchſtabiren — und Bilderbeſehen — binauegeführt | get wird, wie alle Jahre, auch diesmal ſchnell erledigt 
werden. Ader auch ganz abgefehen von dem baaren Er⸗ | und die Diekuffion darüber wabrſcheinlich noch im Laufe 
trage pbyſikaliſcher Kenntniſſe, ift es ſchon ein nicht ges dieſer Woche geſchloſſen werden. Hierauf wird die 
ringes Verdienſt, den Sinn für wiſſenſchaftliche Erz Erörterung des mit Holland abgeſchloſſenen Handels⸗Ver⸗ 
kenntniß überhaupt mehr anzuregen und zu einer edlern trags folgen, die höchſens drei Tage dauern dürfte; die 
Unterhaltung den Stoff zu bieten, in deſſen Ermange⸗ | HH. Golderg, Tesnietes, Lanjufnais und Fould, find 
lung in der Geſellſchaft nur zu oft zu den Miſeren des bereits für, die HH. Weſtemberg, Chalos, Combarel 
Alltagsledens gegriffen werden muß. — Die Zuhörer | Eſtancelin, Mermelod, Vitet, Desmouſſeaux de Givré 
fühlten ſich dader dem Herrn Oberlehrer Hinze zu inni und Bignon dagegen zu sprechen eingeſchrieben. Dieſer 
gem Danke verpflichtet, und Referent, der ihn in Aller | Diskuſſion wird die über das Geſetz der außerordentlichen 
Namen dier auszuſprechen ſich erlaubt, fügt nur noch] Arbeiten und etwa noch die über das Finanzſyſtem der 
den von vielen Seiten vernommenen Wunſch hinzu. Colonien folgen. Dann find noch einige Geſetze unter⸗ 
daß es demſelben gefallen möge, einen ähnlichen Cyklus geordneter Bedeutung zu erledigen, die kaum eine Erör⸗ 
von Vorleſungen auch für den nächſſen Winter zu er⸗ kerung veranlaſſen dürften und endlich das Budget der 
öffnen. * 8 Einnahmen, das wobl eden nicht viel Zeit in Anſpruch 
Mannichfaltiges. nehmen wird, ſo daß mit Ende dieſes Monats auch die 
— Ein wahrhaft riefenmäßiges induſtriel⸗ Seſſion deendigt fein könnte. Der einzige Umſtand, 
les Etabliſſement ift die Eiſenhütte Couillet an | der die Seſſion über dieſen Zeitpunkt hinaus verlängern 
der Sambre, eine halbe Stunde von Charleroi.] könnte, wäre, wenn das andere Haus irgend eine Ver⸗ 
Sie hat acht Hochofen und kann taglich für 80,000 | änderung an einem von der Deputirten⸗Kammer bereits 
Fr. Eiſen darſtellen, namlich 70,000 Kilogramme ; votirten Gefege vornähme, wodurch dieſe zu deſſen aber 
von verfhiedenen Sorten. Daneben kann fie nochmaliger Diskuſſion genöthigt wäre, wenn übrigens das 
im Jahre eine Anzahl von Dampfmaſchinen liefern, betreffende Geſetz eine unverweilte Erledigung erheiſchte. 
welche zuſammen der Kraft von 1230 Pferden ent-] — Durch telegraph. De peſche erhielt die Regierung 
ſpricht. Zur Eiſenguß⸗Darſtellung verbraucht fie täge | die Nachricht aus Afri ka, daß die Expeditionskolonne 
lich 240,000 Kilogramme Eifenerz, 320,000 Kilogr. am 27. von Blida aufgebrochen, und den 30. v. M., 
Kohlen und 80,000 Kilogr. Kalkſtein, alſo 640,000 ohne daß ein Flintenſchuß gefallen, in Medeah angekem⸗ 
Kilogr. Materialien zuſammen. Im Jahre 1820 men. Nachdem fie in dieſer Stadt einige Tage geraſtet, 
producirte Belgien im Ganzen 45 Millionen Kilogr. | feste fie ihren Marſch nach Mitianah fort, deſſen Gar: 
Gußeiſen, und Couillet kann allein 30 Millionen | niſon erſetzt und deſſen Verproviantirung vermehrt wer⸗ 
Kilogr. darſtellen, alſo zwei Drittel von der damali= den mußte. Das Wetter war ſchön, der Zuſtand der 
gen Geſammt- Produktion. Jetzt beträgt die Guß Armee befriedigend und Alles läßt einen glücklichen Aus: 
Eiſen⸗Produktion von Belgien das Doppelte, nämlich] gang der begonnenen Expedition erwarten. Herr 
90 Millionen Kilogr., und folglich liefert Couillet das | Garro, merikaniſcher Geſandter in Paris, hat 
Drittel. Die Steinkohlengruden von Marcinelle ge- | dem Redakteur des Debats folgende Verwahrung zuge⸗ 
hören zu dem Eiſenhuͤttenwerk. Die ganze Förderung | ſandt: „Hr. Redakteur, ich din zu erklären berechtigt, 
dieſer Gruben conſumirt daffelbe nicht allein, fondern | daß die merikaniſche Regierung, welche Rückſichten fie 
auch noch einen Theil der Gewinnung der Bergwerke auch immer gegen jene Mächte, die mit Texas Ver⸗ 
von Chatelet wird von feinen Hochoͤfen-Schlünden | träge geſchloſſen, nicht im geringſten die Abſicht hat, 
verſpeiſet. Das koloſſale Werk beſitzt in feinen ver⸗ ihre Rechte auf dieſes Gebiet aufzugeden, eden ſo wenig 
ſchiedenen Verzweigungen 27 Dampf » Mafchinen mit als den Frieden zu ſchließen, wovon in dem Briefe des 
einer Geſammtkraft von 1035 Pferden. 16 000 bis | Hr. Mocintoſb, den Sie beute veröffentlichen, die Rede 
17,000 Arbeiter finden in feinen Hütten und Betg⸗ iſt. Ich bitte Sie, im Intereſſe der Wahrheit, dieſe 
werken ihre Beſchaͤftigung. Zeilen in ihr Journal einrücken zu wollen. „Mexiko 
Von zuverläffiger Hand wird von Buchen, und fein Geſandter thun allerdings febr vernünftig dar⸗ 
einer faſt gleichweit von Neckar und Main entfernten | am, ihre Rechte auf Texas nicht ſo ſchnell aufzugeben; 
Amteſtadt unterm 5. Mai Folgendes geſchrieben: „Heute ſiſt es doch nicht lange, feit England erſt Titel und Ans 
früh 6 Uhr hat ſich hier ein ſeltſames Naturer⸗ ſprüche auf die Krone Frankreichs aufgegeden; und wer 
eigniß ergeben. Bei einer Wärme von 15 Grad ent- weiß, ob nicht in einer Zukunft, die nicht fo nabe, als 
lud fih in dicken Tropfen eine Wolke, und damit fies die Einen, und nicht fo ferne als die Anderen glauben, 
len 14 Fiſche in den mehrere Morgen großen Stein: ſein dürfte; wer weiß, od nicht Oeſterreich einst dei einer 
bruch des Steinhauers Manger. Die Fiſche fielen zum Theilung des Orients feine Rechte auf den Titel: „Kö⸗ 
Theil auf Platten, zum Theil auf die Köpfe der Ardei⸗ nig von Jeruſatem“ den es noch immer führt, geltend 


Provinzial: Schul: Collegium mit gewohnter 
geftattet — dor einem gewiſchten Kreiſe. 


—— 


Theaters Repertoire 0 

Montag: „Die Veſtalin.“ Große Oper in 
3 Akten von Spontini, Julia, Madame 

Dreßler ⸗ Pollert, als Gaſt. 

9 805 zum erſten Male: „Die Fremde.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Frau v. Weiſ⸗ 
ſenthurn. Marie, 
Hoftheater zu Dresden, als Gaſt. 

ct. Gl. 19. W 11% R. u. F. T. Al. 

erbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am Ilten d. M. zu Karlsruhe in 
Obetſchleſien vollzogene Verbindung zeigen 
wir, um ferneres Wohlwollen bittend, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. 

Karlsruhe, den 13. Mai 1841. 


e. Bauer, vom 


Rudolph von Siegroth, Lieu⸗ 


tenant im IIten Inf.⸗Regt. 
Cora von Siegroth, geborene 
von Paczinska⸗Tenczin. 


5 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um halb 3 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Na⸗ 
thalie, geb. von Wohlgemuth, von ei⸗ 
nem muntern Töchterchen, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 16. Mai 1841. 
; F. W. Richter. 
* Todes Anzeige. 

Am 8. Mal endete nach langem Kranken: 
lager das theure Leben meiner guten Mutter, 
der verw. Frau Hauptmann Klittermann, 
972 Dorner, im Alter von 59 Jahren. 

ef betrübt widmet dieſe Anzeige entfernten 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 

1 Auguſte Klittermann. 

Glatz, den 10 Mai 1841. 

Todes ⸗ Anzeige. AT 
In tieſſtem Schmerzgefühl machen wir hier⸗ 

durch entfernten Verwandten und Freunden 
die traurige Anzeige des geſtern Abends 7 Uhr 
im vollendeten 40. Lebensjahre erfolgten Da⸗ 
hinſcheidens unſers geliebten Sohnes und Gat⸗ 
ten, J. G. Kuniſch junior, und bitten um 
ſtille Theilnahme: 
die Hinterbliebenen. 

Freiburg, den 15. Mai 1841. 

, Todes⸗ Anzeige. 

Den am 15. c. an der Kehlkopf⸗Schwind⸗ 

ſucht erfolgten Tod unſers Bruders, des Oe⸗ 
konomen Louis, Pullett, zeigen hiermit 


65 — und Verwandten, ſtatt beſonderer 


g/ ergebenft 
Breslau, den 15. Mai 1841. 
die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
f Todes⸗Anzeige. 

Das heute Morgen 3½ uhr nach langen 
Leiden erfolgte Ableben meiner Curandin Au⸗ 
guſte, hinterlaſſenen Tochter des Fletſcher⸗ 
meiſter Stark, an Lungenſchwindſucht, in 
einem Alter von 19 Jahren, 4 Monaten und 
6 Tagen, mache ich für mich und im Namen 
ihres einzigen noch minorennen Bruders, ih⸗ 
ren Anverwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch bekannt. 
Sie iſt ſonach ihrer am 16. Februar d. J. 
in den Tod vorangegangenen Mutter nach 
we om Wochen 9 50 
Breslau, den 15. Mai 1841, 

7 5 Stadt⸗Aelteſter Scholz. 

HBeffentliche Aufforderung. 


Bei der im Laufe dieſes Jahres bevorſtehen⸗ 
den Eröffnung des neuen Theater⸗Gebäudes iſt 


an: 


a a erforderlich, über das alte Theater: 


ebäude eine Dispofition zu treffen. um 
2 5 von fer Mitgliedern des Thea⸗ 
ter⸗Aktien⸗Verelns zu fallenden Beſchluß vor⸗ 
zubereiten, werden alle Diejenigen, welche An⸗ 
erbietungen zu einer käuflichen Ueberlaſ⸗ 
fut ig, oder Pachtung, oder ſonſtiger 
zeitweiſen Benutzung dieſer Anſtalt zu 
machen beabſichtigen, erſucht, dieſelben ſchrift⸗ 
lich innerhalb vier Wochen dem unterzeichneten 
Dixrektorio zukommen zu laſſen. j 
Von ber Benutzung der Anſtalt Seitens 
des Käufers oder Pächters derſelben find je⸗ 
doch die für die Theaterbühne beſtimmten 
Vorſtellungen ausgeſchloſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Juſtizrath 
Gräff, Herreaſtr. Nr. 29. 
Breslau, den 10. Mai 1841. 
Das Direktorium des Theater⸗Aktien⸗ 
5 Vereins. 
Naturwiſſenſchaftliche Berſammlung. 
D. . 19, Mai, Nachmittags 6 uhr, 
wird Hr. Hauptmann Prof. Ur. Bogus⸗ 


lawski über die bisherigen Verſuche, die 
Senſeh von Breslau zu beſtimmen, einen 
Vortrag halten. 


91 Die Kunstausstellung in 


den Sälen der Schlesischen Gesell- 
schaft für vaterländische Kultur 
. Blücherplatz im Börsonhause) ist U 


glich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr 
© 


ab) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 
Ka Sgr. Er FR 


8 ö 
minial- u. Freigüter 
ei Breslau sowohl, als in verschiedenen 
Gegenden Schlesiens und des Grossher- 
zogthnms Posen, & 8000, 10,000, 12,000, 
16, „ 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 100, 
150 bis 200,000 Rtblr. und darüber hat 
zum Verkauf im Auftrage das. 
Agentur-Comtoir von 8. Militsch, 
Ohlauer Strasse Nr. 84. 
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Theater in Sybillenort. 

Mit Hoher Genehmigung werde ich im 
Laufe dieſes und des kommenden Monats im 
Herzoglichen Schloß⸗Theater zu Sybillenort 
mit meiner Geſellſchaft einige Vorſtellungen 
zu geben die Ehre haben, und lade dazu ein 
verehrtes Publikum ganz ergebenſt ein. 

Oels, im Mai 1841, 

Carl Butenop, 

Königl. conceſſtonirter Schauſpiel⸗ unternehmer 
in Schleſien. 
Repertoire. 

Donnerſtag den 20 Mai: 
{ Pagenſtückchen. 
Nach einer wahren Anekdote aus dem Leben 
des großen Königs, in 1 Akt vor Dr. Carl 


Töpfer. Darauf: 
Der reiſende Student, oder: Das 
Donnerwetter. Liederſpiel in 1 Akt von 


L. Schneider, Verfaſſer von „Fröhlich“, 
„Heiraths⸗Antrag auf Helgoland“ ꝛc. 
Anfang 6 uhr. Ende 8 Uhr. 

den 23. Mai: 

a er Tyroler Waſtel. 
Komiſche Oper zu 3 Akten. Muſik von Haibel, 
N Anfang 6 uhr. Ende 9 uhr. 


Preife der Plätze: 


— Ein Billet in den Logen 15 Sgr., im Sig: 


Parterre 12½ Sgr., im Steh ⸗ Parterre 10 
Sgr., auf der Gallerie 5 Sgr. 


Es wird auf jeden Fall geſpielt, ſollte auch 
die Witterung nicht ganz günſtig ſein. 


Haäus⸗Vertauf. 


In Hitſchberg, in der nach Warmbrunn ge: 
legenen Vorſtadt, iſt ein Haus mit einem gro: 
ßen und einem kleinen Garten aus freier Hand 
zu verkaufen. — Das Haus bietet in jeder 
Art die größten Bequemlichkeiten und Annehm: 
lichkeiten dar, es enthält 9 Zimmer, von de⸗ 
nen 7 nebſt Kabinet en suite ſich befinden, 
2 Entree's, 1 Küchenſtube, 3 Gewölbe, 1 Be⸗ 
dientenſtube, 2 Keller, 7 Kammern, 2 große, 
und einen Heuboden, ein gewölbter Pferde 
ſtall zu 3 Pferden, eine große Wagenremiſe, 
2 maffive Nebengebäude zu Holzgelaß, von de 
nen das eine als Pferdeſtall oder Remiſe zu 
gebrauchen. Das ganze Haus umſchließt theils 
ein großer Hof mit Einfahrt, theils ein mit 
guten Obſtſorten, Frühbeeten und Orangerie⸗ 
Haus verſehener Garten. — Nähere Auskunft 
ertheilt in Hirſchberg Herr Kaufmann und 
iemann, in Breslau Hr. Kauf⸗ 


Ein ſich ſicher rentirendes, im guten Bau⸗ 
zuſtande befindliches Haus, welches ſich beſon⸗ 
ders wegen ſeines Hofraumes und übrigen Ge⸗ 
laſſes fuͤr einen Tiſchler eignen würde, iſt 
mit einer Einzahlung von 3 bis 4000 Rthl. 
zu verkaufen. 

Näheres im Anfrage⸗ 
im alten Rathhauſe. 


Ein junger, militärfreier Mann, mit guten 
Atteſten verſehen, wünſcht als Haushälter in 
einer Spezerei⸗ Handlung ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Näheres im 

Agentur: u. e ren 

Oderſtraße Nr. 19. 

Es ſucht Jemand ein kleines Freigut, im 
Preiſe von 2 bis 4000 Rthl. zu kaufen, wel⸗ 
cher 1500 Rthlr. anzahlen kann, in der Nähe 
von Breslau, und laubemialfrei, wäre zwar 
angenehm, jedoch nicht unbedingt nothwendig. 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Anſchläge 
unter der Adreſſe E. S. poste xestante 
Breslau, bald abzugeben und das Nähere zu 
erwarten. 


und Adreß⸗ Bureau 


Ohne die Tüchtigkeit der übrigen 
Herren Gewerbsgenoſſen beeinträchtigen zu 
wollen, erlaubt ſich ein Sachkenner, das ges 
ehrte muſikaliſche Publikum auf den alten gu⸗ 
ten Ruf der Kreiſigſchen Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente aufmerkſam zu machen. Ton und ge⸗ 
ſchmackvolle Bauart, ſo wie vorzüglich die re⸗ 
elle Beſchaffenheit jedes einzelnen materiellen 
Theils dieſer Inſtrumente, laſſen wirklich nicht 
viel zu wünſchen übrig; Neueweltgaſſe Nr. 44 
und Nikolatſtraße Nr. 22 würde man ſich, bei 
ſoliden Preiſen, hiervon überzeugen können. 


Univerſal⸗Mittel 


1 z u r ie 
Vertilgung alles Ungeziefers, 

Hiermit die Anzeige, daß ich Herrn S. G. 
Schwartz in Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 21 
ein Lager von dem allgemein als höch 
bewährt befundenen Mittel zur Ver⸗ 
tilgung alles Ungeziefers übergeben 
habe, und ift daſſelbe in Krauſen à 3½ Sgr. 
und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung bei 
dem Genannten von heut ab ſtets zu erhalten. 

Ich enthalte mich jeder Lobgreiſung diefes 
Univerfal: Mittels, indem ſolches Denen überlaſ⸗ 
ſen bleiben mag, welche hiervon einen richti⸗ 
gen Gebrauch machen. ? 

Löwenberg, im Monat Mai 1841, 

5 Eduard Ziegert. 
Ein Mann von mittleren Jahren, ohne Fa⸗ 
milie, mititärfrei, wünſcht bald ein Unterkom⸗ 
men als Hausſekretär, Auffeher, Kaſtellan u. 
dgl., und kann nöthigenfalls auch eine kleine 
Caution ſtellen. Näheres im 

Agentur u. ieee een, 

Oderſtraße Nr. 10. 


zu 9 65 
Cart Ernſt Gottfried Schwede, iſt 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des zur Gürt⸗ 
lermeiſter Ignaz Lambo py'ſchen erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations⸗Maſſe gehörigen, Nro. 
am Neumarkt und Nr. 1613 des Hypotheken⸗ 
buchs gelegenen, auf 3432 Rthir. 5 Sgr. 6 
Pf. abgeſchätzten Hauſes, iſt ein Termin 

auf den 7. September d. J. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichtsrath Beer im 
Partelenzimmer Nr. 1 anberaumt, 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. April 1841. 

Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 

Behrends. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 13. 
September 1837 zu Ober:Bögendorf verſtor⸗ 
ben Ritterguts⸗Beſitzers Franz v. Blacha, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüche binnen 3 Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit, nach $ 
137 und folgende Tit. 17 Theil I. des allge⸗ 
meinen Landrechts an jeden einzelnen Miter⸗ 
ben nach Verhältniß ſeines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Breslau, den 27. April 1841. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Bekanntmachung. - 

Der Gärtner Gottlieb Dindas und die 
Anna Maria verwittwete Kretſchmer Wal⸗ 
lor, geborne Warkus, haben in der von 
ihnen beſchloſſenen Ehe die in ihrem Wohn⸗ 
orte Schockwitz im Falle etwalger Vererbung 
eintretende Gütergemeinſchaft mittelſt gericht: 
lichen Vertrages vom 8. Mai 1841 ausge⸗ 
ſchloſſen. 0 

Ohlau, den 9. Mai 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Luther. 


Bekanntmachung. 

Der Knecht Gottfried Sulitze in Ottag, 
Ohlauer Kreiſes, und die Roſina Bock haben 
vor Einſchreitung ihrer Ehe die in Ottag 
he Gütergemeinſchaft, zufolge des am 

Mai 1841 abgeſchloſſenen gerichtlichen Ber: 
trages, ausgeſchloſſen. 

Ohlau, den 6. Mai 1841. 7 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Luther. 


Proklama. 

Ueber den Nachtaß des am 21. Jan. 1841 

verſtorbenen Bürgers und 1 7 5 
er erv⸗ 
ſchaftliche Liquidatlons Prozeß eröffnet worden. 
Saͤmmtliche Glaͤubiger deſſelben werden hiermit 
aufgefordert, in dem auf den 20. Juli 1841 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Liſſa angeſetzten 
Termine in Perſon oder durch zuläßige Ver⸗ 
tretung zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die 
Nachlaßmaſſe anzumelden, und deren Richtige 
keit nachzuweiſen. 

Die ausbleibenden Gläubiger werden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte für verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich Meldenden von 
der Maſſe noch übrig bleibt, verwieſen werden. 

Zum Bevollmächtigten für entferntere In⸗ 
tereſſenten bringen wir den Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Nagel zu Neumarkt in Borfhlag- 

Neumarkt, den 8. April 1841. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Liſſa. 


Bau⸗Verdingung. 

Es ſoll der Neubau eines weile 
ments zu Pohldorf in der Königl. Oberförſte⸗ 
rei zu Neſſelgrund, Habelſchwerdter Kreiſes, 
im Anſchlags⸗ Betrage von 1290 Rthlr. 12 
Sgr. 10 Pf., an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 29ſten Mat 
dſs. J. von früh 9 Uhr bis 12 uhr Mittags 
in der Forſt⸗ Kanzlei zu Neſſelgrund anbe⸗ 
raumt, an welchem approbirte Gewerksmei⸗ 
ſter, die im Stande ſind, eine Caution von 
400 Rthlrn. fofort zu deponiren, theilnehmen 
und ihre Gebote abgeben können. 

Der Königl. Regierung bleibt der Zuſchlag 
unter den drei Mindeſtfordernden vorbehalten. 

Koſten⸗Anſchläge und Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen liegen ſowohl bei dem Unterzeichneten, 
als in der Forſt⸗Kanzlei zu Neſſelgrund zur 
Einſicht bereit. 5 

Glatz, den 14. Mai 1841. 

Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
‘ Friedrich. 


Bau: Berdingung. 

Auf höheren Befehl fol die auf 555 Tha⸗ 
ler veranſchlagte Erneuerung des Obenbelegs 
der Brücke über die alte Oder auf der Straße 
nach Hundsfeld an den Mindeſtfordernden öf⸗ 
fentlich verdungen werden. Den Bietungs⸗ 
termin hierzu habe ich auf den 27ſten d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, im Chauſſeehauſe zu 
Carlowitz anberaumt, zu welchem ich Unter⸗ 
nehmer hiermit einlade. 

Der Anſchlag, ſo wie die Bedingungen kön⸗ 
— 055 mir auch vor dem Termine eingeſehen 
werden. 


ergebene Anzeige, 9 N 
b.. in Breslau eintre jr werde, 


Auktion. 11 
Am 18ten d. M. Vormittags 9 Uhr ſolle 
im Auktionsgelaſſe, Breite Straße Nr. 42, 


29 verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten / 


Kleidungsſtücke, Meubles und Haus geröth 


ſo wie 2 
6 Säcke Hopfen 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 12. Mai 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Dienſtag den 18. d. werden Albrechtsſtraße 
Nr. 22 verſchiedene Effekten, mehrere Violis 
nen, 1 Cello, 1 Bratſche, 5 Büchſen, 1 groß 
Waage, Eiſenzeug, Flaſchen, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Bücher, verſteigert werden. 

Jagd ⸗Verpachtung. 

Die niedere Jagdgerechtigkeit auf der Feld⸗ 
mark Geiſchen, Guhrauer Kreiſes (jedoch nut 
auf den Ruſtikal⸗ u. Pfarrwiedemuths Grund! 
ſtücken, einer Flache von circa 1100 Morgen) 
ſoll vom 1. September c. ab auf anderweitk 
6 Jahre oͤffentlich meiſtbietend verpachtet wer 
den. Termin hierzu ſteht auf den 26. Mai c ⸗ 
Morgens von 11 bis 12 uhr in der Königl. 
Oberförſterei zu Bobiele an, in welchem die 
Verpachtungs bedingungen vorgelegt werden. 

Trebnitz, den 12. Mai 1841. 
Der K. Jorſt⸗Inſpektor Wagner 

Die Brau⸗ und Brennerei des Dominiums 
Krobuſch bei Zülz in Ober⸗Schleſien wird zu 
Johanni d. J. pachtlos. Es iſt zur weitern 
Verpachtung ein Termin auf den 14. Jun 
c. a. früh 9 uhr in der Wirthſchafts⸗Kanzlei 
zu Moſchen anberaumt worden. Es werden 
daher alle pachtluſtigen reſp. Herren Brauer⸗ 
Meiſter eingeladen, am gedachten Termine zu 
erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben, wo 
dann an den Meiſtbietenden der Zuſchlag er⸗ 
folgen wird. Die Pacht⸗Bedi en konnen 
zu jeder Zeit in Krobuſch beim dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten oder bei Unterzeichnetem ein⸗ 
geſehen werden. 

Moſchen, den 8. Mai 1841. . na 

Bach, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


zum Wurſt Picknick, 


Montag den 17. Mai, ladet ergebenſt ein: 


Sa ele g 
ein großes Nr. I, erſte Etage; 
50 Ache Woll aber Raum auf 40 bis 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


Akten⸗Makulatur 


und Schleſiſchen Leim hat billig abzulaſſen: 
f J. Stöbiſch, Kupferſchmiedeſtr. 14. 
Zu vermiethen und Term. Michaeli 
4 d. J. zu beziehen 

iſt Weidenſtraße Nr. 25 eine herrſchaftliche 
Wohnung in der Bell⸗Etage und eine desgl. 
Parterre, mit Gartenbenutzung, zu beiden 
Wohnungen kann auf Erfordern Stallung in 
beliebiger Größe gegeben werden. 


Ich wohne jetzt Rin 5. Die Nacht 
klingel befindet ia —— Nr. 6. af, 
Hofrath Dr. Weidner, 


Die Mode⸗Putzhandl . 
Meinike, Pen a her 
Nr. 1, eine Stiege, empfiehlt das größte 
ger Putz⸗ und Modehüte in neuefter und be 
leidendſter Form. Die feinſten Batiſt⸗Zug⸗ 
hüte für Damen und Kinder, die neueſten 
Kragen und Kinderſchürzchen zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen. 2 

Ich verkaufe mein Haus nebſt Garten, aber 
ohne Einmiſchung eines Dritten. 


Gabriel, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 61, Parterre. 


Zu vermiethen iſt eine Wohnung an ei⸗ 
nen ſtillen Miether: Neue Weltgaſſen⸗Ecke 
Nro. 40 in der ten Etage, auf die Nikolal⸗ 
ſtraße heraus. Das Nähere bei dem Eigen 
thümer zu erfragen. 1 

Ban. Sehen. zu beleben And Sener 
und zu Johanni zu en ſin mie 
brücke Nr. 20 im = Stod a 
vorn heraus, nebſt Entree, große e u 

Beigelaß. — 
aosongsoggg 
Zu vermiet 2 
und von Johann ab au beziehen find § 
& in dem Haufe Nr. P auf dem großen 
Ringe, gradeüber der Hauptwache: N 

I) eine drei Treppen hoch vorn her: Ö 


38088888 


aus belegene Wohnung, beſtehend © 

aus drei Stuben, zwei Kabinets, © 

einem großen verſchloſſenen Entree, F 

zwei ern, Küche und Keller; & 

D swei Stallungen, jede zu 3 Pfer⸗ f 

den, zuſammen oder einzeln abzu⸗ 8 

laſſen, fo wie Wagenplatz für zwei F 

Wagen; . 

3) ein großer trockener Keller. ? 

Das Nähere daſelbſt 2 Treppen hoch # 

zu erfragen. 5 

080008 

Eine möblirte Stube 

iſt Mäntlerſtraße Nr. 6, terre, 
miethen und bald zu den: 


zu ver⸗ 


Se EIER 
Ritterguts⸗Verkauf. Fort mit Schaden!!! 


— 


Bekanntmachung. 
Die Stettiner Strom⸗Verficherungs⸗Gefellſchaft, gegrün: 
det mit einem Actien⸗ Fonds von 150,000 Nthlr., über: 
nimmt, nach näherer Beſtimmung der Statuten, Verfiche⸗ 
rungen auf Güter gegen Strom ⸗ Gefahr, und ſtellt dafür 
nach Maßgabe der Jahreszeit ſtets die billigſten Prämien. 
Die Geſellſchaft bezahlt alle Schäden über 30% für voll, 
und gewährt dadurch ſowohl, als auch durch die ſonſtigen 
liberalen Bedingungen des Statuts, dem Verficherten die 
aus gedehnteſten Garantieen. — In Breslau find die Her⸗ 
ren C. F. Gerhard & Komp. zur Annahme von Verſiche⸗ 
rungen von uns bevollmächtigt worden, woſelbſt auch Exem⸗ 
plare der Statuten gratis verabreicht werden. 
(Stettin, den 1. Mai 1841. 


Die Direktion der Stettiner Strom⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


(Gez.) Fretzdorff. C. F. Weinreich. Theel. C. Koch. Bachhuſen. 


In Gemäfbeit vorſtehender Bekanntmachung erklären 
wir uns zur Annahme von Verſicherungen für die Stettiner 
Strom- Verſicherungs⸗Geſellſchaft bereit, und werden ſolche 
ſiets unter den billigſten Bedingungen geſchehen laſſen. 

Breslau, den 15. Mai 1841. 


C. F. Gerhard & Komp. 
Auktion von Smyrner Roſinen. 


Eine Partie von 50 11 Smyrner Eibeben, zum Verbrauch ver⸗ 

der, ſoll morgen Dienſtag den 18. Mai Vormittag 10 Uhr in einzelnen Fäſſern 
biefigen Königl. Packhof im Bürgerwerder von hieſiger Strom⸗Aſſekuranz⸗ Compagnie 

meiſtbietend verkauft werden. Von 9 Uhr ab wird die Waare zur Beſichtigung be reit ſtehen. 
Breslau, den 17. Mai 1841. 


9 Kunſt Anzeige. 
Zwei wage Kunſtblätter (Probe⸗Abdrücke) f 
„Abfahrt der Fiſcher ins Adriatiſche Meer“ nach Robert, geſt. 
von Prevon, — Subſcriptions⸗Preis 20 RNthlr., 
i 5 . geft. von Lutz, — Subſeriptions⸗ 
babe ich in d jegt . 85 
Er SUARıosBeLund, aan: Säm un nhe un Masern 


Das Flußbad fir Damen 


in meiner Bade⸗Anſtalt an der Mathiaskunſt iſt von heute an eröffnet. Das Bad hat ein: 
zelne Auskleidekabinets; zu jedem gehört ein Baſſin, welches aber durch eine mit Leinwand 
rn Thür mit dem Nebenbaffin vereinigt werden kann, wenn Mehre bei abgefonder: 
en Kabinetten in einem größeren Baſſen gemeinſchaftllch baden wollen. Zu jedem Baffın 
gehört ein Don abinel mit Douche und Brauſe. Die Preiſe find: für ein ein⸗ 
zelnes Bad 5 Sgr., im Abonm ment zu 6 Billets A Sgr., zu 30 Billets 3 Sgr. Borjäh: 
rige Billets find gültig. Breslau, den 14. Mai, Linder er. 


Ergebene Anzeige. 


nach Auflöſung meiner frühern Societät jetzt für alleinige Rechnung ein 


amen⸗Putz⸗Geſchaͤft 


unter dem Namen 


Emilie Winckler 


bee und mein neues Lokal am Ringe Nr. 30 im alten Nathhauſe eine 

reppe (das von d. Herren Sachs u. Brandy inne gehabte) heut eröffne, So erlaube ich 
mir, einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum die neueſten Moden von Damen⸗ 
Pug-Waaren angelegentlichſt zu empfehlen. 
1 Durch perſönliche Einkäufe in Leipzig und direkte Beziehungen von Wien und Paris 
in den Stand geſetzt, den gütigſt zu Theil werdenden Aufträgen entſprechen zu können, 
bitte ich zugleich, das mir in meinem frühern Verhältniß gütigſt geſchenkte Wohlwollen auch 
ferner zu bewahren. 

Breslau, den 17. Mat 1841. 


Emilie Winckler, geb. Voͤlker. 


Indem 1 


„Güter⸗Verkauf. 

eabfichtigt der Beſitzer der Güter Nie: 
dn aue g und Barge bei Sagan, dieſel⸗ 
Dritten zu dg and ohne Einmiſchung eines 
werden unter ufen. Portofreie Anfragen 


Buchwald bei Sagaſſe n Nieder⸗ 


1840er Kieſchſaft 


offerirt zu billigen Preiſen und guter Quali⸗ 
tät: 


Roßmatkt Re. 8, Im Gewölbe 


Weiße und rothe Kochweine 
empfing in ausgezeichneter Güte und empfiehlt 
die Flaſche zu 5 und 7¼ Sgr.. 

Heinrich Kraniger, 
Karlsplag Nr. 3, im Pokoihofe. 


Zum Woumartt find Roßmarkt Nr. 13, 
1 Treppe hoch, der Börfe gegenüber, 2 mö⸗ 
blirte Stuben zu vermiethen. | 


Ein rtie Manerziegel 
das 1000 1 75 Rthlr., ſtehen 7 Verkauf 
an der Goldbrücke bei dem Einnehmer Herrn 
Meyer. 
Bekanntmachung. Rap: 
Den 9. Mai hat ſich ein kleiner Dachshund 
von gelber Farbe zu mir gefunden; der Eigen⸗ 
ümer kann ſolchen gegen Erſtattung der 


nfertionsgebühren und Futterkoſten in Em: 
pfang nehmen beim Tiſchlermeiſter Dreher, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 6, 


Zum Wollmarkt 


ſind dicht am Blücherplatz u. auf der Albrechts⸗ 
ſtraße, ohnweit des Ringes, prachtvoll meu⸗ 
blirte Zimmer zu vermiethen. 


Hübner und Sohn, Ring 32. 


Spahn⸗Platten, 
weiß und bunt, das Dutzend 2 Rthlr., find 
zu haben in der Damenputzhandlung Ohlauer 
Straße Nr. 4. J. Lindner. 
Zum Wollmarkt 

und Pferderennen find Nikolai⸗Straße Nr. 13 
1 auch 2 freundliche Vorderſtuben nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt 
45 Siſchel⸗Straße Nr. 2, neben dem Hötel 
© Silesie, im erſten Stock vorn heraus, ein 


Wette e Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 


— ᷣͤũ 

Zum Wollm ; 
ein möblirtes . 
renſtraße Nr. 15, zwei Treppen hoch. 
a Eine Wohnung 
von 2 Stuben und Beigelaß iſt Ketzerberg 
Nr. 9 zu Johanni zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt 

iſt Herrenſtraße Nr. 24, eine Treppe hoch 
3 er ein gut meublirtes Zimmer nebſt 
Stallung und Wagenplatz an einen ſollden 
Miether abzulaffen, 


Ein in ſehr angenehmer Gegend Nieder⸗ 
Schleſiens, 6 Meilen von Breslau gelegenes 
3 von über 900 Morgen Areal, incl. 
700 Morgen kleefähigem, im vorzüglichen 
Düngungszuſtande ſich befindenden Ackerland 
(mehr als , Weizenboden), 85 Morgen 
meiſt dreiſchürigen Wieſen, circa 90 Morgen 
Eichen⸗, Birken- und Erlenwald, und 15 Mor 
gen Gärten mit ſchaͤnem Obſte, mit 800 ge: 
ſunden veredelten Schafen, 10 Pferden, 14 
Ochſen und 22 Kühen, nicht unbedeutenden 
Zinſen der noch dienſtbaren Unterthanen, deſ⸗ 
ſen Wirthſchafts⸗Gebäude theils maſſiv, aber 
alle in gutem Bauzuſtande find, deſſen höͤchſt 
logeables Wohnhaus von einem ſchönen Gar: 
ten umgeben iſt, und welches in einem voll⸗ 
kommen eingerichteten Fruchtwechſel (Schlag⸗ 
wirthſchaft) ſeit Jahren bewirthſchaftet wird, 


"I folk wegen Auseinanderſetzung alsbald für den 


höchſt civilen Preis von 38,000 Rtlr. (Dutch: 
ſchnittsſumme der vier frühern Verkäufe) ver⸗ 
kauft werden. 5 

Der zu dieſem Verkaufe Beauftragte hält 
ſich bis Mittwoch Mittag (1. e. den 19ten 
Mai c.) auf der Albrechtsſtraße in der Stadt 
Rom, zu erfragen eine Treppe hoch, oder in 
der Reſtauratian par terre unter Adreſſe C. 
II., auf, und iſt nach dieſer Zeit deſſen aus⸗ 
führliche Adreſſe ebendaſelbſt zu erfahren. 

Die auf diefen höchſt favorablen Kauf Re: 
flektirenden wollen daher entweder wo mög: 
lich perſonlich bis zu der angegebenen Zeit 
(Mittwoch Mittag) ſich an den Beauftragten 
wenden, oder ſpäter ſchriftlich bei demſelben 
nachfragen. 


998900 :SOBHHOSS 
8 ae die auer des e deren & 


neus und Wollmarkts 2 
find mehrere ſchön meublirte Stu: & 
ben zu vermiethen. Näheres Reuſche & 


Straße Nr. 54. 2 
Sgdogeeesesgegss 

1 In dem Induſtrie⸗ 
Comtoir, 3 

Ohlauer Straße Nr. 71, ) 


5 ſind, nächſt ſchönen Stickereien in Weiß 
und Bunt, Patifer Blumen, das ber 
liebte Eau de Javelle (alle Flecke 
aus Wäſche heraus zu machen), 
das feinſte Eau de Cologne, die neue⸗ 
ſten Parifer und Wiener Putz⸗ und 
Morgenhäubchen und dergl. Hüte, zu 3 
den moglichſt billigften Preiſen zum 
@ Verkauf geſtellt; auch werden daſelbſt 
alle Beſtellungen darauf angenommen 3 
und auf das Beſte, Pünktlichſte und 
möglichſt Billigſte beſorgt. 8 
Auch werden ebendaſelbſt Blonden, * 
Tüll, Kanten, Flöre, alle ſeidene und 
wollene Zeuge, Bänder, Strohhüte zum 
Waſchen angenommen und wie neu ab⸗ » 
geliefert. » 
RER ET RREEERERE REES 


Friſche Forellen 


empfing wiederum und offerirt: : 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1. 
Anzeige. 
Ich gebe mir die Ehre, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich in meinem Billard Lokale 
ein neues Billard aufgeſtellt habe; auch 


empfehle ich das ſehr beliebte Maſſelwitzer 
Bier zur gütigen Beachtung. 


A. Wolff, 


Ohlauer Straße Nr. 20. 


Zum Wettrennen und Wollmarkt iſt Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 8 in der goldnen Wein⸗ 
traube, erſte Etage, eine meublirte Stube, 
für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 

Polniſchen Unterr. ertheilt, wer? Auskunft 
Ring 33, 1 Treppe. 

Ein Viertel⸗oos Nr. 86508 6. Iter Klaſſe 
Säfte Lotterie iſt verloren gegangen, und 
warne Jeden vor deſſen Ankauf. f 

Breslau, den 15. Mai 1841. h 

Weigert. 
„Zu verkaufen ift ein gut gehaltenes Schlaf: 
Sopha für 8 Rthl. 15 Sgr., goldne Rade⸗ 
gaſſe Nr. 17, im erſten Stock. 


Ein oder auch zwei fehr ſchön mödürte Zim⸗ 


mer find während der Dauer des Pferderen⸗“ 


nens und Wollmarktes am Ringe zu 88 
then. Das Nähere Ohlauerſtraße Nro. 8 im 
Gewölbe, „ E. Hainauer jun, 


Hiermit erlaube ſch mir, einem hoben Adel 
und hochgeehrten Publikum die ergebenſte. Ar: 

ige zu machen, daß ich den hof zu 

tagnitz bei Trebnitz übernommen gabe, und 
verſichere durch prompte und reelle Bedienung 
mich des mir glfig zu ſchenkenden Vertrauens 
jeder Zeit 8 igen, und bitte um 
recht zahlreichen Beſuch. 

BR 15. Mai 18414. 

Rudolph, Gaſtwirth. 

Altbüßerſtraße Nro. 19 iſt eine möbli 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen und a 
zu beziehen; beſonders während des Moll: 
marktes zu benutzen, da Pferde und Wagen 
untergebracht werden können. 


Eine Eiſenbahn, 0 
welche gegen die Morgenauer neu und 
eigenthümlich, in Wien im Prater 
den größten Effect machte, gegenwärtig in 
Leipzig aufgeſtellt und über 1500 Rthl. 
gekoſtet hat, iſt ſogleich wegen eingetretener 
Verhältniſſe für den feften Preis von 1100 
Rthl. zu verkaufen. Näheres im beauftrage 
ten Comtoir in Breslau am Neumarkt Nr. 


des Eduard Groß. 

P. S. Die Maſchinen, überhaupt die ganze 
Eisenbahn ift transportable, höchſt elegant ge: 
baut, die Lokomotive koloſſal. 


. ͤ V 
Eiſerne Küchen⸗Ausgüſſe, 
Krippen, Waſſerpfannen, Ofentöpfe, Bratens 
wender, Fußreiniger, Mörſer, Ofencyhlinder, 
die feuchteſten Zimmer in trockene zu verwan⸗ 
deln; Koch⸗ und Bratofen, Theekeſſel, eiſerne 
Geldkaſſen, Grapen, Waffeleiſen, Schüſſeln 
Teller, Tiegel, Schmor⸗ und Kochtöpfe, Gas 
ſerole, Milchaſchen, Schinkenkeſſel ꝛc. empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Kleider Kattune, | 


% br., à 5 Sgr., % br.) ganz neue 
Muſter, zu 2½ und 3 Sgr., Mous- 
seline de laine - Kleider, die 
feinſten Zeichnungen zu 3, 3½ und 4 
Rihlr., Thibets, karrirte Me: 
rino's x. verkauft, um zu räumen, 
zu auffallend billigen Preifen: - 


S. Schlefinger, 


Ohlauer Str. Nr. 85, 1. Viertel. 


« 


Garten Konzert j 
findet heute, Montag den 17. Mai, im Schieß⸗ 
werder ſtatt; wozu ergebenft einladet: f 

elm, Cof 2 
Während des Pferderennens und des Woll⸗ 
marktes iſt Taſchenſtraße Nr. 8, par terre, 
eine freundliche, möbliste Stube zu vermiethen. 
— » Snzel e. 
Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt eine Wohnung von 
zwei Stuben, einer großen Stubenkammer, 
Küche und Beigelaß zu Term. Johanni zu 
vermiethen und zu beziehen. 
Zur Zeit des Pferderennens u. Wollmarkts 
iſt eine freundliche gut meublirte Stube zu 
vermiethen. Das Nähere Ritterplatz Nr. 8 


pur terre. 
Kleider⸗Kattun, a 2%, Sgr. a 
bunte Batiſteledder a Nit 5 Sgr. 
karrirte Mierinnh, 1 4 Sgr., f 
ann Ki € Bits aha » 
Band: u. Schnittwaaren⸗Handlung 
H. Fraͤnkel, 
Ohlauer Straße Nr. S1, 
erſte Etage, 
dem Nautenkranz gegenüber. 


Gereinigtes, ganz trocknes Seegras, 
Seegras⸗Motratzen a 1,, 1%, 2 Ntir., 
das Kopfkiſſen 15 Sgr., Roßbaar⸗Ma⸗ 
tragen 8 ½, Roßhaarkopfkiſſen 2½ Sgr., 
Sprungfeder⸗Matratzen 39%, 4, 7 Relr., 
empfehlen: ' 

Hübner und Sohn; Ring 32. 
Beſte Schottiſche He 


in ganzen 2 en ae, Sp bet 
+ * en 
5 55 nn 


Ein unverheivatheter Gärtner, in mittleren 


Jahren, mit guten Zeugniſſen verfehen, findet 


nächſte Johanni ein Unterkommen bei dem 
Dominium Jackſchenau im Breslauer Kreiſe. 
Ein Schlaf Divan 
wenig gebraucht, mit Glanzkattunueberzu 
iſt billig zu verkaufen, Schuühbrücke 5 1 
in der Gardinen⸗Bronce⸗ u. Polſter⸗Pandlung. 


Magdeb K a t Saleſiſchen billigſt 

a 17 Uer, ’ 

bei . , Scheurich, 
reiteftraße Nr. 40. 


Feübte Pugorbeſterinnen werden gewünſcht 
Ceed DE. 2 Se J 
Zu vermtethen find 2 Stuber, Küche, Nel⸗ 


ler und Boden; Näheres Hinterdom, Gra 
nergaſſe 25 6 bei der Wirthin. „Gräup⸗ 


Auf Altäre empfehlen eiserne Gruci 
und Leuchter, das r — 
mahl die Grablegung Jeſu. 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


Dienſtag den 18. Mai findet im Gab er: 
. Lokale, Mehlgaſſe Nr. 7, ein gut be⸗ 
etztes 5 N 


ſetzt 
Garten⸗Konzert, 

nebſt einem Porzellan⸗Ausſchieben S 
ergebenſt einladet: 7 

Ueber die Zeit des Wollmarkts find zwei 
Stuben, Eliſabethſtraße Nr. 5, zwei Treppen 
hoch, zu vermieten. 

Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen, 
Hinterdom Gräupnergaſſe Nr. 6, bei der 
Wirthin zu erfragen. 


heilige Adend⸗ 
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RES 


Mit 
Umſchlagetücher 


lung 


Nin 


ganz beſonders auszeichnen ; ferner: die feinſten Stoffe in Halbſeide und 
in Wolle und Seide in allen Größen. 


H. Schleſinger junior, 


Nr 29. in der goldnen Krone, 1. Etage. 
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Durch friſche Zufudren der beften Waaren, aus den direkteſten Quellen, baden wir unfere 
auf's kompletteſte wiederum ſortirt. 


aaren und Lein 
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eſtriger Poſt empfing ich wiederum eine ſebr reichhaltige Auswahl der neueſten Braut: und Geſellſchafts⸗Roben, die ſich durch Ele⸗ 
Mouſſeline de laine, echte franzöſiſche Battiſte, Mouſſeline, Bengals und Cambrics, 
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Specerei:Waaren:, Thee: und Delifatefjen: Hand: 


Indem wir einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum dieſe ergebene Anzeige zu derückſichtigen erfuchen, 


ditten wir 


gleichzeitig, die wahre Verſicherung zu genehmigen, wie wir ſtets bemüht fein werden, alle uns zu Theil werdenden Aufträge mit der pünktlichſten Reellität zu vollziehen, 


um das geſchätzte Vertrauen zu recht ertigen und dauernd zu erhalten. 
fein, unfere guten und ächten Waaren zu den Preifen, 


Vorm. 


Blumenzwiebeln. | 


Bei Unterzeichnetem sind die diesjäh- 
rigen Preis-Listen von Blumenzwiebeln 
von den Herren Kruyff und Söhne in 
Noordwyk, bei Haarlem, zu baben und 
werden Bestellungen angenommen und 
prompt besorgt, 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nro. 6, 


* 

Gutsvertauf. 

Ein Gut, 6 Meilen von Breslau, am rech⸗ 
ten Oderufer belegen, iſt für 120,000 Rthlr. 
mit 30,000 Rtir. Angeld zu verkaufen. Daſ⸗ 
ſelbe hat ein großes, ſchönes maſſives Schloß 
von 20 Zimmern nebſt einem Saal, welches 
von einem Park umgeben wird; Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, die theils maſſiv, theils von Bind⸗ 
N in gutem Bauſtande ſind; eine Fläche 
von 

vorzügliche Wieſen, fo wie 300 Morgen 
Wald; 4000 Sr hochveredelte Schafe, 100 
Stück Hornvieh, 40 Pferde, und an baaren 
Zinſen Rtlr. Die Gärtner find abgelöſt. 

Das Hypotheken = Verhältniß iſt ſehr vor⸗ 
theilhaft geordnet, da blos 4 pCt. Zinſen, 
theilweiſe noch weniger bezahlt werden dürfen 

und eine Kündigung gar nicht zu erwarten iſt. 
Auch können die noch rückſtändig bleibenden 
Kaufgelder auf viele Jahre ſtehen bleiben. — 


Das Nähere ſagt: f 7 


Altbüßerſtraße Nro. 31. 


Herrenhuͤte 

a 1%, 1%, 2 Rtl., waſſerdicht, modern und 

dauerhaft, Knabenhütchen von feinſtem Filz 

1½ Rtl., auf Filz lackirte Domeſtiken⸗Hüte 
empfehlen; 

übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
or Zum WolleEinfegen ' 
find Plätze vorhanden, Ring Nr. 32, beim 

Haus hälter. ! 

Gewölbe mit, auch ohne Keller zu vermle⸗ 
then, nahe am Ringe, welches ſich auch zum 
Wolle⸗Lager eignet, auch iſt eine Wohnung 
von zwei kleinen Stuben abzulaffen; Näheres 
Leinwand⸗Buden im Seeſchiff. 

Ein a e finderlofer und mit 
uten Zeugniſſen verſehener Mann, der im 
tande iſt, eine Caution von 500 Rthlr. zu 

ſtellen, kann zu Joyanni a. c. als Holzfaktor 

ein Unterfommen finden, Näheres Friedrich⸗ 

Wilhelmstraße Nr. 9 im Spezerel⸗Gewolbe. 

Ein großer gedielter Keller und Remiſe, 
trocken und hell, welcher ſich zur Aufbewah⸗ 
rung von Wolle vorzüglich eignet, iſt auf der 
Albrechtsſtraße Nr. 55 zu vermiethen. 


300 Morgen gutem Ackerland, 200 Mor⸗ 


wie dieſelben in der Zeitung 


S. 


4 bie 8 dlenant menblirte 
Stuben 
am Blücherplatz find zu ammen oder auch 
einzeln 
zum Wollmarkt 


zu vermiethen, durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. 


e eee 
7 Das neue Mode-Maga: 2 

zin für Herren des ; 
Louis Pick, 
> Opnlauerftr. Nr. 87, gone Krone, # 
€ empfiehlt ihr reichhaltig affortirtes La: 4 


4 g in ben neueſten Sommer # 
einkleiderſtoffen, in Baumwolle, $ 
Leinen und Wolle; Weſten in Seide, 4 
Piqus und Cachemir; eine große Aus⸗ 
wahl von den neueſten und leichteſten 7 
Sommer» Halstüchern in Seide # 
und WR ſich 115 Echtheit we⸗ 3 
gen auszeichnen; oſtindiſche Ta⸗ 4 
® ſchentücher, Ehemiſets, Kragen & 
und Manchetten, ſo wie ſämmtliche $ 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel zur, 
gütigen Beachtung, unter Zuſicherung % 
der prompteſten u. reellſten Bedienung. Pe 
Need 
Angekommene Fremde. 

Den 14. Mai. Goldene Gans: Herr 
Kfm. Weſel a, Hamburg. Fr. Ober⸗Amtm. 
Braune a. Nimkau. — Hotel de Saxe: 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Strützki aus Namslau. 
Hr. Rent⸗Kammer⸗Kontrolleur Blanquart a. 
Krotoſchin. DH. Haufl. Lange a. Frankfurt 
a. d. O., Tiesler a. Krotoſchin. Hr. Dr. Kur: 
ſawe a. Zradenberg, Hr. Fabr. Oertel aus 
Gnadenfrei. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. 
Bartſch a. Reichenbach. Weiße Roß: 
Hr. Kfm. Scheel a. Liegniz. — Goldene 
Schwert: HH. Kaufl. Salomon a. Berlin, 
Schäfer a. Leipzig, Schenk a. Hamburg, Brun⸗ 
ner a. Frankfurt a. M., Heydrich a. Ham⸗ 
burg, Bürger a. Reichenbach, Sagler a. Stet⸗ 
tin, Brandt a. Hanau. Hr. Amts⸗Verwalter 
Rhan a. Pallowig. — Blaue Hir ſch: Hr. 
Kfm. Breitenfeld aus Hultſchin. Hr. Part. 
Rößler a. Warſchau. Hr. Gtsp. Braune a. 
Barzdorf. Hr. Mechanikus Aßmann a. Gna⸗ 
denfrei. Hr. Ober⸗Amtm. Sobski a. Priſſel⸗ 
witz. Hr. Gutsb. v. Randow a. Naucke. — 
Rautenkranz: Herr Gutsb. Schlinke aus 
Maffelwig. Hr. Holzhdl. Kluge a. Grüntanne. 
Hr. Tonkünſtier Lipinski aus Lemberg. Herr 
Fabr. Betz a. Wien, — Weiße Adler: Hr, 
Dr. med. Bergholz a. Curland. Herr Kfm. 
Breslauer a. Brieg. Hr. Gtsb. Kolewe aus 
Wieſegrade. — Deut ſche Haus: Herr 
Buchhdl. Eſchrich a, Löwenberg, H. Kfl. 


offerirt werden, zu erlaffer. 


Schweitzer 8 ſeel. Wittwe und Sohn, 


Roßmarkt Nr. 13, der Börſe vis-a-vis. 


Löw u. Mandelbaum a. Reichenau. — potel 
de Sileſie: Hr. Buchhalter Feig a. Ber: 
lin. — Gold. Schwert, Nikolaithor: Hr. 
Spaniſcher Brigade⸗General Bar. v. Rahden, 
a. Berlin kommend. — Weiße Storch: 
DH. Kfl. Löwinſohn a. Poſen, Dresdner aus 
Borek. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 39: Frau 
v. Wodpol a. Zabno. Albrechtsſtr. 8: Herr 
Juſtizrath Pfitzner a. Heinrichau. Sandſtraße 
1: Hr. Geh. expedirender Sekretair di Dio a. 
Berlin. a 


Den 15. Mai. Goldene Gans: Herr 
Gtsb. v. Deskur a. Polen. Hr. Regiments⸗ 
Arzt Dr. Brum u. Fr. Gutsb. Woscicka aus 
Lemberg. Fr. Dr. Pötſch a. Oels. — Weiße 
Roß: Herr Steuer ⸗Inſp. Jakobi a. Görlitz. 
Hr. Zuftiziarius Auguſtin a. Neumarkt. Hr. 
Gutsb. Beeck aus Dahme. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Löwe a, Liegnitz. — Do: 
tel de Pologne: Hr. Kfm, Baumert u. 
Hr. Orgelbaumeiſter Buckow aus Hirſchberg. 
Hr. Maler Schubert a. Glogau. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Rittmſtr. v. Berge a. Ot⸗ 
tendorf. Hr. Ober⸗Bergamts⸗Sekr. Dietrichs 
a. Brieg. — Hotel de Saxe: HH. Kfl. 
Türck a. Berlin, Stemler aus Magdeburg. 
Frau Maj. v. Paſſerat a. Habelſchwerdt. — 
Blaue Hirſch: Hr. Buchhdl. Baron a. Op⸗ 
peln. Hr. Gutsb. v. Lieres a. Gallowitz. — 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Löwenſtein aus 
Stettin. Hr. Schauſpiel⸗Direktor Butenop 
a. Oels. Hr. Apoth. Seidel a. Frankenſtein. 
— Weiße Adler: Hr. Aſſeſſor Polenz aus 
Neiſſe. Hr. Hptm. Chuchul a. Gleiwitz. DI, 
Kfl. Stephan a. Wüſtewaltersdorf, Meißner 
a. Magdeburg. 

Privat⸗Logis: Kupferſchmiedeſtr. 44: 
Hr. Schauſpieler Kammer aus Königsberg. 
Am Neumarkt 38: Hr. Apoth. Lichtenberg a. 
Neuſtadt. Hderſtraße 23: Hr. Ober⸗Steuer⸗ 


Unſere Connoiſſance in den Auslanden ſichert uns die Gewißheit, ſtets in den Stand geſetzt zu 


Kontr: r Wir f Wohlau. . 
30: HH. Gtsb. Ares Be 
a. Jungferndorf. Hr. Part. Löwenberg aus 


Mitau. 


Wechsel- u. Geld-Cours, 
Breslau, den 15. Mai 1841. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour, 2 Mon. - ı 
Hamburg in Banco . 4 Vista 127 — 
F 2 Mon.] 1483, | — 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.“ — 6. 18% 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig ia W. Z.. . |ä Vista — — 
n Messe — — 
Augsburg 2 Mon.“ — 
Man.. 2 Mon..“ 101% 
inne & Vista) 100 — 
D in er 2 Mon.“ — 99, 

Geld- Course. 
Holländ. Rand Dukaten 2 2 
Kaiserl. Dukaten. OU 1, 
Friedrichsdor . . u. 2 0 a; 113 
Loulsd or 108 2 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier - Geld 97. — 
Wiener Einlds.- Scheine Zu 40% 
28 

Effecten - Course Ps 
Staats-Schuld-Scheine 4 | 104 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50R.| — | 825% 
Breslauer Stadt-Obligat, 4 || 102 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 96% 
Gr.-Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 || 106 


Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3 ½ 


iin 


dito dito 500 3 ½% 102%¼ 
dito Litt. B. Pfäbr. 1000 — 4 

dito dtto 50%%/w 4 106% 
Dlscontoo 4% 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer 
2 


— 


15. Mai 1841. 


— — — 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,84 . 9, 9 

: 9 uhr. 1084 4 10, 4 
Mittags 12 85 10,76 + 11, 0 
Nachmitt. 3 Uhr. 10,0 + 11, 1. 
Abends 9 uhr. 10,4704 10, 31 


Thermometer. 
— — 


inneres. | äußeres. 


—— 


fe uchtes 


| Wind. | Gewölk. 
niedriger.. 


= 


6, 3 1, 2 21 dichtes Gewölk 
8, 2 1, 8 WSW 250 8 

9, 0 „ Wes 30% aberwölkt 
9, 2 99 [Dns 24. 1 

7, 1 0,9 [W 386» dickes Gewölk 


— — — ai — — — ——— ꝗꝛ— 
Temperatur:? Minimum + 6,5 Maximum + 9 2 Dder 11 1 


Getreide- Preiſe. 

ß ö ch ſte r. 
Weizen: IR. 14 Sgr. 6 Pf. IM. 
8 Sgt. 6 Pf. 1 Rl. 


laccnen 1 Rl. — 
er ſte: 1 Ri. — Sgr. 
Hafer: — Ml. 24 Sgr. 6 Pf. Rl. 


Mittlerer. 


Breslau, den 15. Mai. 

N Niedigſter. 

12 Sgr. 3 f. 1 N. 10 Sgr. — Pl. 
5 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. GP 


6 Pf. — Kl. 27 Sgr. 2 Pf. — Rl. 24 Ser. 6 Pf. 


23 Sgr. 3 Pf. — Ri. 22 Sgr. — Pf. 


